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A3 
benna unn ger kigaer frieden. 

Elne der wichti ſten Fragen, ſo ſchreibt die 
hiege die andefichts der 
—— Konferenz in Gepua die ernflefte 

eachtvng der europãiſchen Preſſe auf ſich len't, 
—5 Rigaer Frieden. Wohrend der Ver 
ailler Frie de. der kie gegenſeitigen Beziehun ien 
5 Mochte Wefleurc pas degelt, eine beſimm'e 

8 der großen fiegreichen Mächte erlangte, ei 
tich bieher der Rigoer Frleten, der die dleiche 

— Sedeu'urg für OPeuſopa beſitt, nur 
3ein Akt zweler dirett beteliigter 
Ach te. Und' wäbrend die duich den Verſoiler tieden im, Weflen fefigeleg'en Geenzen wenigfiens 

—— den Siegerſlaaten und den neuentnendenen 
chen keine Meir unde verſchledenheiten heroorru⸗ 

en überſchrellet der Sireit' um die durch den Ri— 
gaer Frieden ezeichneien Geengen ken Rohmen 
en Rueein anderſehur hen zviſchen unmiltelbar in 
aneffierten Staoten und wird ſo zu einer iner⸗ nationalen Frage, die ſeitens der Groß ⸗ 
mõchte bei weitem nicht einheltlich beur ilt wud. 

aber wirft das mit dem Stancpuntt Poincares 
vuft ledene Ech o de Paris“ erſchreckt die Frage 
auß. Wird ſich die Konfererz mit den Fagm 

ſgalziens und des igaer Friedere 
efafſer 7* Die Meheheit der polniſchen Vreſſe, 

uanentlich die linksgerichteie die die Tatſachen 
mit ffenen Augen brtrachtet, verbehlt gar nicht 
die Wozlichkeit ainer ungngenehmen“'neber 
raſchung für Polen in Genue 

Wenn nicht ganz, ſo wird die Fraie der 
3en Srengen Polens doch icüweſe ghneZweiſel cuf dad Progtamm der Genbeſer 

onferenz geſtelſt rerten. Es iſt ſooar mẽg 
lich. dak aubb die Wilnaer Frage, die bieher 
nicht vem to en Vonkt gerückt werden konnie, in 
Genug ihre endguͤltige Lsſung finden wird 
Wes Oſtgalizren anbetrfft, ſo fieht es 
avßer allem Zweifel, daß dieſe Frage von Eng 

on die erße Stelle gerückt wirb. ODo 
‚Herr Stronſti in ter Warſchauce Rae 

ſcheinbar jiem id v̈berzengend —— J 
deß Oficalizien avf Grund des Rgaer Friedens 
vollſaͤntig Polen zuge ſprechen wor den ſei da die 
Greme ſwiſchen der Sſowjetukraine umd Voſen 
aſt lich Ofigaliziens verlauſe und demnach ſich der 
gannꝛe Sſreit um Dfigelizien der nur ein Streit 
iwiſchen Nolen und Rußiand ſei, (da die Eſowjet⸗ 
atroine nur ols Filtien einer ur abhaͤngi jen Ukrame 
erſcheinſ) voͤllig erich dofe, ſo in dem dech aicht 

dj ſo. Vor allem iſt der Streit um Oſtealizien 
3 kein Streit zw'ͤcken Polen und Ruß'and 
allein. Das Schickſal Oftgaliztens welch levteres 
einen Teil der ehemaligen öſterreichiſchen Monar 
cie dor fiellt und zum gößlen Teil ven nicht polniſchen Elementen beröllert iſt, iſt bekannt ⸗ 
lich durch den Oberfien Rat in Spaa eniſchieden 
2nd den Geſandten der Grof mächte zur we tien 
VWabrnebmung oͤbergeren wordin Somit kann die 
Mgoliztiſche arage ledigüich ein Gegenſtand 
der Beſprevuug durch die Großmächte 
ein. denen ſich anzuſchiieken Rußlaad jederzeit 

deriit inelnesfaliszaber kann es ſich hier am 
uine volniſcheruſiſche Froge handeln, wie dies in 
gewißen polr iſchen Kreiſen angeſtrebt wird Auch 

r Völter bund in Gerf hat am 27. Beptem 
ber 1021 reſchoſſen, von den verbondeien Groß 
mãch ten de Löſuag der rechtlichen Lage Ofigali⸗ 
ens in mögldſt kurzer Zert zu verlangen 
arum muß, ſo oder anders, die Frage der zf 

Lchen Wrenzen Polens und folglich auch die des 
ieger Friedens vor das Zorum der Genueler 

Kaaferem kommen, um eine endgültige Löſung und 
eine inſernatio ale Sanktion zwecks Erlongung 
ciner giõf eren Autorilat zu finden. 

¶ —. 
e 

Der Robotnik“ Auſert in ein em Oſtoali 
dien in Pari“ üÜberſchriebenen Artikel ernſte Be— 
ſü chirngen weniger wegen des Schick'als Ofga 
lig ens aa wegen des Schickſals dea ganzen Staͤc⸗ 
tes im Za ammenh ug mit dem Schwinden det 
ro nlichen Anſebens im Auslande. — von 
der gecer vo'niſcan Tätigkeit Fenruſchewitſchs, 
der iberall ſeine Egenten hot: in Gerf, in Parie, 
in London, in Woſhington und vor allem in Ber 
Un, finden fich auch unter den ehemaligen Frevn 
dn Polenß Leute, wie der knian aſtiche Prefeſſor 
Segaitles, Vizereerder der Lia zum Schute 
der Mer chen nid Baͤrgerrechta der ſich mit eiem 
ſcharſen Rroteſt an die Liga gegen die Tä 
rigteit Volens in Oſtgalißien vandie und 
die Ginmiid ung der verbündeten Staaten ſorderte 
Der Proriſt winde von der Liga angenommen und 
beſchloſen. kibh damp an de franzsſiſche 
Preſſe, an den Böolkerbund, an den Ver 
ein der ranzäſiſchenFreundeded Vol⸗ 
kerburdes und onch an die polniſche viga 
zum Schutze der Menſchen und Bör⸗ 
21 zu wo den. Um die garze Gefohr 

articer Er chein ngen vor Augen zu führen, 
trhaͤrt vie Zeitung: 

Die ſrauzon qe Liza beſißt eine grßert Ar⸗ 

Berdreitetjte dentjche Tage tzeitung in Polen. 
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zahl von Mitzliedern, und ihre Berichte haben 
mehr als 200 000 Leſer Jeht kann irgend etwas 
geſagt werden. und im Weſten lönnen es die ern⸗ 
neften Perſonen olauben 

Wir dürfen dabei nicht vergeſſen, welche hohe 
Bedeutung ier Pro⸗aganda zukoment, was unge⸗ 
ichichke Propogandiften und Mangel an Propa 
gandamitteln bedeutet. 

Wir hatten Hilſe im Weſten. Die befien 
Namen, die Intelligenz der Temokratie haben der 
polniſchen Idee uneigennüt'g cedlent. 

Hat ſich der poln'iſche Staat um dieſe Leute 
belümmert? Auf we'che Weiſe hat er ihre Ver 
die ſte geehrt oder ihnen ſeine Aner?'ennung aus 
gidrückt? dat der Sejm ihre Namen in Erinne⸗ 
run- gebracht? Aberdings ſaßen ſie weder auf 
Königet. ronen noch auf Buſchoft fiühlen und e8 
war ihnen auch nicht darum zu tiun, Belohnungen 
zu erhalten. Sie hoͤrten, daß Polen im Weſien 
nur Verleidiger der Throne und Altäre“ ſchetzt, 
bei den Karndinälen Hilfe ſucht, mit dem freien 
Gedanker Krieg fübrt, latholiſche Unioerſitäten 
gründet, Kardinaͤle und Erzbiſchöfe mit Maſfior en 
zu den Präſfidenten demokratiſcher Repobliken und 
mit Leftionen über „Wunder an der Weich'el“ 
ſendet ſowie auf Veranlcſſung des Vf Lutoſlaroſki 
internationale Ligas zuw Kampfe mit dem Jaden 
tum grũndet. 

Vieſe Menſchen haben ſich ven Polen obge⸗ 
wandt Isre uneigennutige Liebe verwandelt ſich 
langſam in Hatß ...“ 

Der Aufruf ſchließt mit ſolgenden Worten: 
„LTie einopäiſche effentliche Meirung g aubt, 

daß das, was gegenwäriig in Oſigalizien geſchieht, 
juridiſch und fak iſch als militäriſche Be 
ſe dung? erſcheint. Wenn Polen dieſem Gebiete 
eine politiſche Autonomie gewoöbrt dann 
werten alle Frogen der Ofup ition, eines Vrotel⸗ 
torats des Völkerbundes ſowie die Anfechtungen 
der polniſchen Oſberhoheit in Oftgalizien verſchwin⸗ 
den Die Meſhoden der Nat'onaldemokratie finden 
uner anderem in der Meſnung der franzs iſchen 
Liga für Menſchen⸗ und Bürgerrechte ibre A 
wort. Man muß der polniſchen Gefellichaft Ve 
galtziens die Augen enfnen Meg ſie endiich 
ſchend werden und wahn nehnen. zur melchem Ab⸗ 
arund fie von ihren boſen Hirten geſühn werden.⸗ 

* * 

Die „Ruß j? ſchreiht in iht er Nr. 21 vom 
20. Februar d. J unter der Ueberſch ifn, Tie 
Rechte des Menſchen und Bürgers“ ud ter andetem 

In einer unlänaſt frattge fundenen Sigung hat 

Paris, 20. Februar. (Pat.) Berichten 
des Matin“ zufoige hat Cloyd SGeorge 
das programm für Genua bereits 
feſtgelegt. 

Dacfelbe deruht auf folgenden Punkten: 
J. Zwiſchen Frankreich und England 

muß eine vVerſtändigung in den 
GSrundfragen zuſtande kommen. 

2. die Senueſer Konferen? muß als 
erſte einer ganzen Reihe von Kon- 
ferenzen betrachtet werden. die allle 
ſechs Monate ſtatifinden ſollen. 

3. Hinſichtlich Rußlands müßte man 
ſich dahin verſtündigen, daß mit dieſem 
Cande zurächſt nur private Handels 
beziehungen angekrüpft werden; die 
amtlichen fbſchlüſſe müßten jedoch auf 
eine Zeit verſchoben werden, wo es ſich 
erwieſen habden wird, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Prlivatunternehmern günſtig 
beendet wurden. 

London, 21. Rebruar Mat) „Telegr. 
Comp.“ meldet: Lleyd George erklärte auf eine 
Anſrage im Unterhauſ⸗, daß dis jegt eine Ter 
minvetſchiebbpng der Genueſer Konferenz uicht 
vorgeſehen ſei. Eine eventuelle Ve'ſſchieb mig 
dieſes Terwins ſei ven der Bildung des italle⸗ 
miſchen Kabinetts abhängig Auch erkläcte Lloyd 
Gesrze, daß die Türkei zux Konſererz nicht ein⸗ 
geladen worden iſt 

Die Kleine Entente und Gennuga. 
Londosn. 21. Februrx (nat) Reuter be— 

richtet aus Genua: Tie Stillung der Klei⸗ 
nen Ententemd Rolens zur Konſerenz 
in Geyua beſchäftigt lebhaft de Regieurgokreiſe 
in Jralien E ſcheint. als wollten vieſe Staa⸗ 
ten in gegenſeit gem Ennverknände id vorgehen 
Tie Tatſoche, daß in der Andgelegenbeit der Ge⸗ 
nueſer Konſerenz pie Kleine Entente den Stand⸗ 

die franzöſiſche Liga zum Schuße der 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte folgentden 
Beſchluß gefaßt: 

„In Anbe racht deſſen, daß im November 
1918 die Berslkerung Oſtgaliziens, eni⸗ 
ſprechend den Rechten der Vörker über Selbftbe 
ſiimmung, einen unabhängaigen Staat 
ſchuf; h Anbe'racht duſſen, daß Poſen ſofort gegen 
den neuen Staat einen kriegeriichen Angriff rich 
jele, daf am 25. Juni 1919 die Friedene konferenß 
Polen zur militäriſchen Beſ zung Oſtgel'z'ens be 
vollmãchiigte, wobei die Souveränität dieſes Lan 
des bei den verbi deten Mächten verblieb; 

in Anbetracht deſſen, daß Polen das ihm zu 
geflar dene Recht der militäriſchen Beſetzung zur 
Uebernahme der Oberhobeit juu ſeinem Nutzen und 
zur Anwendung dieſer Macht auf äußerſt grau⸗ 
ſame Weiſe benutz'e, Einwohner ohne Gerichts 
verfahren erſchleßen lies, Steuern und'milltäriſche Kon 
tribuiionen auferlegte, das Land mit polniſchen 
Bauern beſiedelte uſw., 

fordert die Liga zum Schutze der Menſchen⸗ 
und Bürgçerrechte: 

1. die Schaffung eines Kontroll 
organs vonſeiten der verbündeten 
Staaten zur Beau'ſichtigung der Maßnahmen, 
F— mit ei ur militã iſchen Beſetzung verbu iden 
aud; ñ 2. die Aue arbeilung eines politiſchen 

Statuts für Ofttgalizien gemöß. dem Be 
ſchlouß des Völkernuides 1om 27. Sett 1921; 

3 die Annahme der Unabhängigkeit 
Oftaaliziens vermitte's dieſes Statuis, ent⸗ 
ſprechend dem zum Aus?ruck gebrachten Willen 
der erdrückenden Mebrheit der Bedölkerung. die 
am 9. Novenber 1918 ihre Unabhängigkeit er⸗ 
klärte, welch letztere nur durch Gewalt vernichtet 
wurde. 

Ueber die mor aliſche Bedentung des 
obenerwähnten Reſchluſſes faun aus der ſehr 
arrß n Anzahl der Müglieder der Liga (gegen 
729000) genrieilt we den. Bezeichund iſt auch 
der Unſtard, daß der Beſchluß vom Viſevor 
ſikenden der Liga, Herrn Ssailles, vorgelegt 
wurde, der einft ein eilxiger Verteidiger der Polen 
in ihren Befretunge beſtrebungen wr. Wir 
kõmen die Tatſache fefiftellen, daß ſich die 
öffentliche Meinung von Volen ab 
gaewandt'hat. Nach der enaliſchen ift auch 
die franzöͤſiſche Geſellſchaft Polen 
gegenäber abgekühlt 

Lliogd Georged peogramm füͤr Genun 
punkt Fran reichs unterftũnt, kann auf die Frage 
des Aufſchub der Konferenz einen weſentli 
chen Ernflaß aus üben. 

j M 5 * 

Eröffnung der Königsberger 
Mefiſfe. 

Aõmigt bero. 20. Februar. (Vat.) Geſtern 
wurde hier die Meſſe eröffnet. Gigen 2000 Fir⸗ 
men haben die Meſſe beſchickt. Ein Drittel der 
ausgeſielltenaten beſteht aus Textil ſtoffend 
Die Rlatter berichten, daß troß der Transport⸗ 
ſchwierigkeiten aus den baltiſchen Staaten, 
beſonders aus Litauen, diele Beſucher eintra⸗ 
fen Infolge rieſiger Nachfrage nach 

Tertilwaren ſtiegen die Preiſe 
ſofort nach Eröffnung der Ausſtellung. Auch 
nach Leder wird ſehr lethaft gefragt. 

—EE———— 

Die deutſchen Verpflichtungen. 
Paris, 21. Februar. (Pat) In der der 

franzöͤſiſchen Regierung von der enqli chen zuge 
ſandten Roſe guf die frarzöft'chen Torſchläce 
nimmt die enalliche Regier ung den Anteag an. 
wonach die Eniſchädianugslon miſſion die Höhe 
der deutſchen Zahlungen für das 
Jabr 1923 ſeſtnellin ſoll. Sie verlangt 
jedoch eine endaürige Formulierung 
der die Beſotzungskoften betreff uden Verträce 
die Ausführung des WiesbadenerVer. 
trages ſowie die Teilunz der deutſchen 
Sachleiſtungen vnter die Verbündeten. 
Außer em ſoll unverzuglich der Vert ag vom 13 
April des vorigen Jahres beſtätigt werden. 

Die italieniſche Kabineitskriſe. 
Wien, 21. Februar. (Pat.) „Nenes Mie⸗ 

ner Tagehblati“ meld t aus Rom, daß De Nicola 
die Miffion der Kabineite bi dung nicht angenom⸗ 
men hat, weßwegen der Konig Orlando mit die⸗ 
ſer Miſ ſon betraut hat. Es herricht die Ueber 
piumng vor, daß es legterem gelinge werde, ein 

RKabinent zuſammenzuſ. gen. 

arichenut mlt Arnade er na Sen: 
at eu ſolg en eu Tage Uelich re 
Schriſtieitmng vud eichöftatele: 

netrikaner Straße we. Te. t2* 
sSen Betriebeabruug durhd dodhere Gerns 
Ar deituntederlegung oder Auslperrang del e 

Brazieher leinen Anfpreich eus Nacttſtſeranz det 
Zeltung oder Nückzahluns des Bezugkorg 

Tigene BVertrerzagertr 
Alexandrow, Vialyſtot, Cheim Aalljcha See 
Xoanantynow, Lipno. Babiamce, 

25nowice, Tomaſchow, Ture!. Wado a 
Zduuſta⸗Wola. Igierz uu 

5 Jahrzaus 

Sejm. 
21. Februar. 287 Stozang 

Der Mar'chall hält an die Verſammelten eine 
kurꝛe Anſprache anläßlich der Annahme des Grunb⸗ 
beſchluſſes im Mlnacer S⸗jm. 

Starler Befall. Abga. Gdy!: „Es lebe Wilna.“ 
Man ſchreinet zur Tagesordnunz⸗. In zwelter 

und driter Leſung wi d eine Verbeſſerung zum 
Geſetz über die Pflicht der Abt etung von Zuglieren 
und Wagen an den Staat angenommen. 

Wäh end der Bera'ung des Geſetzes über die 
Rechte und Pflichten der Oifiziere des poluiſchen 
Leeres ergreifen die Abg. Anusz, Starbe! 
und der Kriegamn'niſter Soſuko vſti das Wort. Die 
weiteren Beratungen werden zuröckgeftellt. 

Es wirnd über die Drirglidke tanträge hinficht⸗ 
lich der Friſt zur Ausſch eibung von Sejmnen⸗ 
wahlin beraten. 

Die Abg Poniatowſki, Glombinſki 
und Chondzynfki fiad für dea 25. Juni d IJ. 
desgleichen die Abg. Cjernie pſti Sobe, 
lewſti und Stapindki. 

Abg. Skulfki bezeichnet as ſpälrſten Termin 
den 21. Okllober d J. 

Nachdem noch einige Abgeordnete das Wort 
ergreiſen und verſchiedene Anträge ſtellen, wird zur 
Abſtimmung geſchritten. 

Es wird beſchloſſee, daß die Beendung 
der Sejmarbeiten nicht ſpäter ſtati 
inden duf als vor den Sommerferien 
und daß der Sejm dem Dienſtordnun zoausſchuß 
emrfi hit Mittel zur Beſchleunigung der Be⸗ 
ratungen zu fiaden. Sodann wird weiterhin be⸗ 
ſchl ſſen, daß die Wahlen nicht wäter 
als am 20. Ottober 1922 ſtattfinden 
müſßſen. Die Regierung wird aufgefordert zu 
den künftigen Wahlen die nötigen Vorbereltungin 
zu treffien. 
Es fand noqhh eine Erörterung ati, ͤber die 

Einfte llung ouf die nah ſe Tagesorduumug des 
Ge gentwurfes hinſichtlich der —S— der 
Deſchränkung der Juden. 

Abgeorba. Lutoſslawſki verlangt lo laug 
die Nichtelnſtellung des Geſezes bia guf der Ta— 
gesordnung das Geſeng über die Heſeitigung der 
Beichränkur gen für die katholiſche Kirde erſ 

Abn. Thoa siderpricht dem. 
Die Kammer beſchließt im Sinne deo Antragts 

Lutoe lawſkis. 
Nachſte Sißung: Freita,. 

Die deutſch polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlangen in Geuf. 

ſeattowitz, 21. Fehruar. (A. W.a Der 
Ob⸗ ſch'eſiſche Kur er“ berichlet aus Genf. daß die 
Rück!ehr der deutſchen Delegierten rach Berlin 
wabr ſcheinlich im März eifolgen dürite. Das Blati 
verſichert daß es Di. Celonder gelangen ſei, zwiſchen 
der deutſchen und pormiſchen Delegation in der 
I der Vollke minderheiten eine Cinigung herbel⸗ 
zuruhren. 

Polen und Danzig 
Dauzie, 20 Rebruar. (Vat.) Am zwelten 

Tage der Tagurg der deutſchen fortſchrint, 
lichen Wirtſchiftsvartei, berchtee her 
Vizevorſihende des Da zieer Volkgtagen Loening, 
in eier Delea ierlenſizung über die auswärtige 
Loli it Danzigs unter Beröſckäücht gung der Be⸗ 
zießsungen Hanziae zu Polen. Er erklärte, 
dak Volen mi jedem Schriit beuceht ſei, die ihm 
in Dania zugeſta denen Rechte zu überſchreiten und 
nicht anerlennen wolle, daß Danzig elne deutſche 
Staht ſei und b'eiben werde Die Bande des 
Bivtes ien ſiarker als alle Verträge. Unſeren 
deutichen Chara'ter ſaue Loening, werden wir uns 
ale und nimmer nihmen laſſen. 

Allgemeine Arbeitspflicht 
in Bulgarien. 

Wierx, 21 Fekruar. (Bolpr) Am 1. Maͤn 
tritt das kuͤrzlich beſchioſſene Geſez über die 
allgemeine Arbeitspflicht zugunſten 
des ſtaartlichen Wiederauſbaus in 
Bulgarion in Kraft. Der Arbeitspflicht unter 
liegen Männer auſf d'e Dauer von 8 Monagten 
und Frauen auf die Dauer von 4 Mopaten. 
Maänner 8 nmin geen eine Zahlang von 12 — 
20 000 Lewas und Frauen gegen 58 — 8000 
vewos, die dem Wid ranfbau ugute kbommen. 
von der Arbe toͤpflicht befreit werden. 

Eine Geoßfunkenftation w 
Toichtent. 

Moskau, 21 Febraar. (Polor.) In Taſch⸗ 
kent wurde »le Aufftellung einer rieſigen Siation 
jüür Funkentele raphee beendet, die unter ande⸗ 
remn, Tleoramme aus Genua emfanzen wird 
um die Bolfer des Onens mit dem Verlauf den 
Konferenz bekannt zu machen. 



Cconales. 
Lodz den 22. Februor 022 

Deutſche Feder aus Mußlarnd ſind 
wieder in Loſa cingetreffen. *s ſind dies: 
1. Wilhelm Waaner, 14 Jahre alt, 2. Adem 
Wagancr, 13 Jahre elt, 3. Nuguſte Tietz, 11 
Jahre, 4. Hedvig Arnhold, 10 Jahre, 5. Oskar 
Höfe, 11 Jahre, 6. Marie Toda 10 Jaähre alt. 
Fünf der Ainder ftemmen aus Wolhrunien, ers 
aus Chelm. Sie find vron OHiftautſchuß für 
deutſche Flüchtlinge aus Rußland und zwar 
durch deſſen Vrraſtungemitzlied, Frl Jacobi, 
ven Wa ſchau rach Lode gebcacht wordin. Irl. 
Jacobi hat die Kner, di⸗ zum Teil ganze, zum 
Teil eber Halbwalſen ſiad. im Barackenla er 
Powonzki überrommen und ſelbft eingekleidet. 
Die kleinen Flüchtlinze wurden zeitneriz im 
Woiſenhauſe unterg beiocht, von vo aus ſie deut⸗ 
ſchen Familien in Pflege gegeben werden ſollen. 

Ruſh ˖ bung des Fähnrichräangus Der 
Rang eines zärnrſchs. der für die Friedendzeit 
nicht vorgelhen iſt wird aufzheben. Hie Auf- 
hebuta erfelat auf dem ige der Ernennura 
der Fähnriche je nah de. Befähirang zu Leut. 
nants oder zu Ofñ zierſt Uoertretern. 

Der Hauswänt⸗rſtreik und die Haus— 
beſitzee Am Montaz ſand n Saale des 
Kred:toe eins eine Berſammlung der Hausb'ſitzer 
ftatt. Gegenſtaad dar Beratungen war die Aus⸗ 
findigma hung von Wegen zur Beſndigung des 
Haus warteritreiks und die Wahl von nuen De 
legierten, die die Veryandlungen mit dem Arbeit?⸗ 
irſpektor zu führen hätſen. Herr Barezak be 
richtete über den Verlauf des St eiks und den 
Gang der Verhan luvcen und kam zu dem 
Schlauß, daß die Reinigung der Stadt 
Pfeicht das Magiſtrafs ſei; die Behörden 
mußten einſehen, daß die Hias virter füt die 
Reiniaung der Straßken beſonders bezahlt wer 
den mißten, da ſie , des Tages aaf der Saaße 
zu jun hiben Von den üßrigen Redner warde 
die jetz'ge Stadtvperwalung ſchaf Inzegzriffen und 
ihr die Schuld an dem Streik gegeben. Fi 
Hausbe itzer wieſen da auf hin. puß ihre Ein— 
nahmen iafolge des Mleterichutzgeſetzts ſo gering 
ich, daß fie“nicht im Slande“aren, die Löhn Der o —88 eicn daß ßFe nicht im Staude wären, die Löhne gekagren, da oue Arbeiter für die Uederſtunden 

1 
er Haus rärter uu erhöher. Der Antzac des 

Herrn Hellmann, die Verſammlung möge die von 
din Delebierten zuge 'agte 
höhung und einmalige Unerſützang guiheißen, 
wurde unter lauten Zurnfen und Proteftkund⸗ 
geruncen abgelegnunt. Dagezen wurde der 
Antcag angenommen, daß jeder Hausbeſitzer die 
Lebenshol:ung ſeines Hauswärters nach Moß—⸗ 
gabe der Möalſchket verb ſſern oder aber einen 
au deren Haus värter annehmen ſoll. Laraujhin 
wurde beſchloſſen, an den Maziſtrat eine Deuk⸗ 
chrift zu richten und zu verlangen, daß dieſer 
ie Rainigung der Siroßen der Siadt übir— 

nehme. 
Tagung der Haus eſiker in Wa ſchau teilnehmen 
werden, wurden ermächtint, der Rezierung ein 
Prejekt vorzulegen, wonach die Häuſer der Re 
giecunz in unentgeltliche Pacht über eben wer— 
den ſollen; Bedingurg wäſe, daß ſie ſpäter ia 
dem'elben Ziftande rückgegeben würden, wie ñe 
die Regierung üb-ruehmen wird. 

Alle dieſe Beſchlüſſ, wurden unter laufem 
Lärmen gefaßt, das überhaupt die gane Ver 
ſammlung kennzeichnete. Verſammelt waren un⸗ 
geſähr 500 Perſonen Von der Geſautzahl von 
8000 Hausbeſitzern ſind über 4000 Perſonen in 
den Verbänden organiſiert. bip 

4— 

Geſtern hiellen die Haus värter eine Verſamm⸗ 
lung cb. Es wurde feſtgeſtelt, daß die Streikenden 
richi gewillt ſind nach ugeben. Beſchloſſen wunde, 
fich zugunften der notleidenden Kollegen zu be 
ſtenern. 

v 

Das Erwachen. 
Von N. J. 

Es war ein ſchöner, ſonniger Morgen im Pa— 
radies, als Adam und Eda nach einem ganz be 
ſonders tiefen Schlaf erwachten, ſich die Augen 
rieben und einander verwundert anſahen. 

Ueber ihnen wöſbten, ſich die mächtigen Aeſte 
des Baumes der Erkenntnis des Guten und 
Bsſen, und zwiſchen den dichten Blättern leuch- 
teten verführeriſch wie iamer die ſündheften 
Früchte. 

Adam und Eoa ſahen äch alſe verwundert an; 
denn es ſchien ihnen beiden mehr als erſtaunlich, 
daß ſie noch immer in die em wurderſchönen 
Garten waren, währ⸗d ſie doch gerade vor⸗ 
her ein böſer Traum in eine ganz anvdere 
— bei weitem weniger freumdliche Welt verſetzt 

ite 
Nachdem ſich Adam erſt einmal tüchtig geſtreckt 

und gedehnt hotte, beganu er: 
„Ich träumte — — 
Aber Edo, die oor allem das unüberwindliche 

Bedũrfais fühlte, ihre T-auwer lehniſſe an de Maun 
und z var an den ein igen. den es eben gab, zu 
bringen, fiel ihm ſoglecch ins Wort: 
Auq ich näunte, und mein Traum war ſo 
in ereſſant, daß da mich unbedingt zuert anhören 
maßt.“ 

Adam, der auch ger ie erſäbl hä te, brumm'e 
etwas ia ſe'nen zottigen paradiefiſchen Bart, über⸗ 
lietz aber dann doch der Garuin das Wort, weil er 
recht genau wußte, daß hier nichts uu m chen war 

* *ãANte 

50prozert ge Lobhner 

Die Delegierten, die an der all emeinen 
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ſchan eine Tag aq der Immob lienbeſitzer der Re 
publik Polen ſtatt. Sämtliche Vereine und Ver 
bände der Hausbeſitzer entſenden ihre Nertreter 
Auf der Tagung ſoll eine Re'olution in Ziſam 
menhang mit dem Mieterſchutzgeſetz angeno amen 
werden. bip, 

Molen und die Bzerampfung der Epi⸗ 
demien Die poriſche Reaterung vandie ſich an 
den Võllerbund mit dem Varſchlaue, in kürreſter 
Feiſt eine allgemeine europäiſche Kenfereng in Wor 
ſchau einuberufen, die die Maßnahmen zur Be⸗ 
känpfanag der Seychen be'prechen ſoll, di⸗ gan; 
Eurora zu überziehen drohen. Die Wa ſſhaouer 
„Ryeczpospolta“ bewertt hienza bosft aber tref⸗ 
fend daß die Taqung gewitß folgenden Beſchluß 
fauſſen werde: Die Veſwiltunz der Hauzatſtadt 
Warichuiu wictd auſgeierdert, auftatt internat's zale 
Kaegteße zur Belämpſung der Seuchen zu ve ſan⸗ 
ſtalien nor allem in er Sindt Ochnung eipzu 
führen, da de unbeſchzreiuiche Schmutz, der in ge 
wiſſen Stoolle len herricht die Verbreitung aller 
möglichen Krankurlen außerordenlich fö dert 

Die „Lodier Freie Poſſe? ſchlägt vor, die Ta 
çung in Lo abzehaſen. Natärlich muß bdann 
defie geſorgi verde, doß der bereita 14 Tage an 
halende Aueſtand der Hruswärter über die Dauer 
des Korngieſſes hraus verlängert wod! 

un beetretueg des Geſetzes über die 
8nründeg⸗ Abeitszeite. Tas Bernſungszeicht 
Ledz verhandelle unter dem Vorſin des Rchters 
zarzembf'i im werufungeverfahren geaen vie 

Alex zadrower Einwoöhner Joſef Gorczynjki, 
Zent Gnrormann »und Qulus Paſchke, 
denen ſeinerzeit im Frieden' gerſcht zu Al-xancrod 
ein Proeß wegen Ueberſareitunz des Geſetzes 
vom 18 Dezember t919 anhänoig gemacht wor 
den wai. Dats Fiiedensgericht hätte die Ang 
klagten freigeſpeochen, da durch Zeugenausſagen 
feſt riſtellt worden mar, doß ſie die Arbeiter zu: 
Arbent üher 8 Stender hinaus nicht gezwungen 
hatten, daß die Entlehnung nach dem Akkord 

ſyſtem erfolate und die Ueberſtunden b ſonders 
bezahlt wur en. Uneiſtaut? anwalt Krychowſti 
leate gegen dieſes Uſte.l Proteit ein, und die 
Angeltgenhett dam ror das Appellationsaericht. 
Der Arbeisin peltor bat um Beiaſnug ex An⸗ 

keunne Bezahleng crhalicn hatten. Die Zeugen 
beſchwören ibre Ausſage, deß de 12 Stunden 
täslhich mit eine Stunde Unterbrechnng ar— 
beiren. Da; Gericht beſchloß, das Urteil des 
Friledenszerichts aufzuheben und verarteilte dte 
Eicent ĩmer 
drow: dJoſef Gorcynſk, Zelik Zuſermann und 
FJalius Paſchle weren Urberſhreittung des Ge⸗ 
ſetzes über die A beitszert in Handel und Indu— 
ſtrie zu je2? NHonaten Haft uad gemein 
ſamer Zahlung der Gerichtstkoſten in 
beiden Inftanzen 

Die Danna von Geroſſeunſchaften 
Auf Grund des Daninageſetzes ſind nur die Le— 
bens mittelgenoſſenſchaften und die Verbände dieſer 
Genoſſenſchafien oon der Entrich ung der Danina 
befreit. In der praktiſchen Anwendung des Ge—⸗ 
ſetzes ſtellien ſich Bede ken ein, welche Genoſſen- 
ſchaſten als Lebene mittelgenoſſenſchaften zu betrach⸗ 

en ſtien, da dieſe Benennung aus dem räglichen 
Leben genommen wurnde und keinen rechtlichen Be— 

geiff darſtellt Auf Antrag des Vorützenden des 
Genoſſenſchaftsrats, Herrn Kwiecinſki, wird der 
Finanzmmiſter in den nächſten Tagen an die Di⸗ 
rektionen der Finanzlammern ein Rundſchreiben 
richten, das eine genauere Difinition des Begriffes 
„Lebendmittelgenoſſenſchaft“ enthalten wind. Dieſe 

Definition lautet folgendermoßen: Die Lebensmit—⸗ 
elgenoſſenſ vaft iſt eine Genoſſenſchaft, deren grund⸗ 
le ende Aufgabe darin beſteht, ihren Mitgliedern 
Artikel zꝛ liefern, die ie in ihtem Hau— halt zu 
unmittelbarem Verbrauch benöligen, nicht aber 

zum Handel oder Verarbeitung zwecks Weiter⸗ 
verlauf. bip. 

von Strumpfwerkſtätten in Al⸗ran 

Am San'iag, din 26. d. M., ñndet in Were JTiadtieniſches Konſulat ia Lodz. Der 
Stausch⸗f hat den nalieniſchen Konſul in Lodz 
Herxn Baron Umberto Tanfani di Montalto im 
Amte beftatigt 

Stadtverordnete nverſammluug. 
Die geſirige Stadtoerordnetenverſammung lei 

tet der Vizevorſitzerde Rafalfki. 
Eine kurze Erörterung ru's die Angelegçenhtl: 

der Undenennung der Rowadowſloſtſafe bervor, 
mit dem Erzebnis, daß die Bezeichnunz Zumen; 
hofſtraße beibehallen vird. 

Der Leiter der Praoͤſidialabteilung Herr Pil⸗ 
1er berichtet üher de Vor chriften, beireffend die 
Eiutlaßſangen und Altersverſi heruigen der Fädtl 
ſcher Ängeſt⸗Iter is Lodz und ihrer Argehöſigen. 

Die Stadtotrondnetenver ſammlung bat, mit ge⸗ 
ringen Arnderungen, das ganze Stalut ange 
nopamen. 

Die Fraltion der P. P S. bringt folgenden 
Dr'nglichkei santrag ein: Die Sadt-erordneten⸗ 
prrſammlung preteſtiert energiſch gegen die ſkan 
dalõ en Zuſtände der Unfätlzſeit unſeſer Betörten 
und die Ueberlafſung der Stadt der Willkär der 
Zauab fizen. Der Stedtrat fo dert den Maziſtrat 
anf, ſich an die Lodzer Sejmabgeordneten za wen⸗ 
den, umn der Weullür der Hꝛuſkeſizer uud dir Un⸗ 
tãtigkeit der ſtaatiichen Behörden ein Ende zu 
bereiten. 

Stadtve.. Rapalfſki begrüncet den Antrer 
und welſt in längerer Rede auf den verzweifelten 
Zſtand der Stadt uand auf die Lage der Haus 
wärter hin. Auch deutet er auf die Negungen der 
Haur teſizer hin und auf die Untstickeit der Bi⸗ 
scden. VPeduer beantragt der Mogißrat möchle 
an die Berö kezung einen Aufruf e laſſen, worin 
die Lage beleuchtet wird. 

Sadann ergreift Stadtver. Lichtenſteln 
das Wort. der die Größe des Unzlücks, das uns 
alle betroffen, ſchldert. Ec ſegt, daßß die Rez»ie 
rung mit den Hausbeſißern Hand in Hand gebt 
und das einige tauſend Haue beſitzer unſere Stadt 
in eiren grozen Schmuzhaufen vrewondeln. Die 
Hau?beſißer refen die e Zuſtande abſichllich hervor, 
um dres Mieterſchutzgeſetz zu ſtürzen. 

Vizepräſitdent Dr. Stupnicki retont auch 
das Beſtreben der Hausbeſitzer, das Mieterſchrtz 
ge'etz zu ſtürzen. Es gäbe eigentlihh keinen Streit 
der Huuzwärter, ſondern einen Sreik der Haue⸗ 
beſißzer. Rerner weiſt auf die Mittel, die von den 
Hausbeſitzern angewarht werden, um ihe Ziel zu 
erreichen und bemerkt, deß für ſolche Hausbeſiter 
das Zichthus der rebte Ort ſei. Der Mag'tt:at 
ſtehe duf der Wecht der Vürgerredte, er habe 
jedoch keine Vzugsgewalt. 

Stadto. Holenderiki erllärt, daß die 
Seuchen in erſch eckendem Miſſe umächgreifen und 
die geſam'e Arbeiterkaſſe den Hausmärtein zur 
Hife eilen maßte 

Präſident Rzewſki ſchildert den bieherigen 
Verlauf der Verhandlungen mit den Haus värtern. 

Nichdem noch die Stadto. Helmanyn und 
Kotkowſki zu dieſer Angelegenzeit das Wort 
ergretien, wird der Antrag der P. P. S. wit der 
Aenderung angenommen, daß ein Aufruf an die 
Besölkerung zu erlaſſen ſel. 

Diee Lnzeledenheit der Ueberweiſung eines Teiles 
den ehem. S'adtwaldes a!s Svortplaz an den 
Lodzer Sporelib (Lodzaki Rlub Sportowy) 
wird mit zwei klemen Verbeſſerungen aneno nmen. 

Bip. 

SEteuec und Auslandsvaſ. Wie bekaunnt, 
müſſen den Geluchen um Aueſt Uung son Ans⸗— 
la de väfſen Beſche: nigungen des Stcueranis bei 
gelegt werden, daß keine Hind-cniſſe für die 
Auszabe cines Poſſes vorliegen. Die Veſchei⸗ 
rigurgen werden ausgeſtellt, wenn die betreffende 
Perſon nachſtehende Steuern entrichtet hit 1. 
olle rückffändi ſen Abgaben; 2. mindeſtens die 
dälfte der auf ſie ent allenden HBanina; im Fae 
der Einreichuna einer deſchwerde über unrichttge 
Berechnung dieſer Abgobe kann der Binſteller 

upd daß jeder verſuchte Widerſpruch die Erzählung 
oß hin⸗zus geſchoben hätte 

Eva begann alſo: 
„Ich träumte, wir dhäſten Gottes Gebot 

— Trotz von den Früchten dieſes Boumes ge— 
geſſen.“ 

⸗Ja, haben wir denn das wirklich bloß ge⸗ 
trꝛãumt, ich drchte doech — — — 7“ 

wir wirklich gegeſſen, dann wären wir doich nicht 
mehr hier, das iſt doch ganz klar — — übrigens 
unterbtich mich nicht. Alſa wir oßen vom Baum 
der Erkenntnie, und zwar brachſt du den Apfel ab 
und dabſt dann auch mir davon.“ 

Hier wollte Adam entrüſtet etwas erwidern, 
aber Eva ſchloß ihm mit einer energ ſchen Hand⸗ 
bewegung den Mund. 

„Karz es war ſo wie ich ſagte und demit ge 
nug. Als wir gegeſſen batien da kam ein ganz 
eigenartiges Eefoh! über uns, dis wir“ — und 
an diefer Stelle lächelte Eoa verlegen, weil ihr drs 
Wort jetzt ſo furchibar dumm und ſinnlos erſchlen 
— „Scham nannten. Wir hielten nämlich ploßlich 
gewiſſe Teile unſerer Körper für ſündhaft, wir 

jerteillen unſer eigenes Ich in eine gute und eine 
bõ e Holfte wos ſcheindar oie Wirtung der gifli⸗ 
gen Frucht war.“ 
SObogleich das alles in beſter Laune er'ählt 
worde, nahm das Geſicht Adamso einen immer 
ppſeien Au⸗druck an, aber Eoa fuhr unbeirrt 
fort: 
„Wir verſuchten alſo, ſo gut es eben ging die 
als ſündhat erkaanten Körperteilen unſi ibar zu 
mochen, 

Ar. 49 
die Hälfte der Summe ei nahlen, die lant ſeiner 
Berechnurg auf ihn entfällt; er muß aber daun 
die Büroſchaft einer erpſten Firma oder einedß 
Hausbeſitzers erbringen, daß der Reftbetraz im 
Falle ier Ablehnung der Beſchwerde b'ezahlt 
werden wird; 3 die Prozentite jier vom Gewinn, 
ſofern der Geſuch teller dazu verpflchtet iſt. 
Auße dem miß der Bitreffende ſelbſt arant eren 
oder die Bücgſchaft von verantwortlichen Ver⸗ 
ſonen bieten daß er jede neue Steuer, die ihm 
wihrend ſeiner Ab veſenheit auferlegt viry. ſowie 
den Rſt der Danina bezahlen werde. Eite obinen 
Vorſriften ſind jedoch nicht bindend fetaelezt 
und koͤnnen je nech den verſchlede jen Um tänden 
angewandt werden. bip· 

Firanſtarie für Heererentlaſſene Die 
Anm ldungefeift für Finangturſe, üder die wir 
berets berichteten ift bis zum Ende dieſes 
Monats verlängert worden Z0 den Karſen 
werden auch Interm'litär zugelaſſen, venn ſie 
den Bedin ungen entſſnechen und P äze kleiben, 
die ⸗on Off ziren nicht belegt wurden Es wer⸗ 
den aſo aich Geſuche von Soldaten un Unter⸗ 
ffttieren ert eſengenrommen Das Fenanz uini⸗ 
ſecium bat ſich danit einde ſtanden ekäcrt, aus⸗ 
nabmeweiſe auch diejenigen Bewerber cufru⸗ 
rehmen, die kein Reſfezeumis beſizen, 
Bendianng vdon mindeftens 6 Klaſſen einer 
Mittelſchule und noch irgend eines Er änzunas⸗ 
kurſes nach reiſen können. Geſacbe müſſen un⸗ 
mittelbar an die 3trale der Hiljs telle für 
demobiliſiezte Off ziere in Waſſchua (Plae Nupo⸗ 
leona 10) ceriatet werden 

Der Lab ror 40 Markſteurer zewor⸗ 
den! Die Vreizprä'unceſtelle geht echt büro⸗ 
fkratiſße Wege. Sie vrrkauſulierte Beſch üſſe, an 
die ſich kein Menſch hält, und giſt ſont kein 
Lebenszeichsn Wer aber nähern uns immer 
mehe den Zeiten der „Höwbſt“-Preiſe U⸗der 
Naht iſt ein Lab Brot von 180 an 220 Mark 
im Preiſe geftiegen. Und das zu einer Zeit, wo 
die deutſche Reich?e murk nicht etwa 69, don dern 
17 polniſche Mark koftet! Ja, die Taina! ... 

Wiedereen ührura dir Rohlenſtue. 
Wir wir erſahren, beabſiktig: drs Finonzmini le⸗ 
rium die Kohlenſt uer wiedertinzufüh en, di ſriner⸗ 
zuit mit Reckücht auf die Kriſis in der Induſtrie 
zei:weilig ouig heben wu de. Da ſich die Laze der 
Induſteie gegnwärtia gibſſert hat, häſt es das 
Fitanzminineiam für übe:fläſſig din Staat der 
Mill ardeneinnahmen ausß dieſer S.euer zu be 
rauben. Ap. 

Lorz in der Seimkemmſiſton Zur Sitzunz 
der Sejmkewmiſſion für die Unterſuchung dre Kriia 
in der Induſtrie wurden cuh Tert eter der Stadt 
Lodz eirgeladen. Von ſeiten des Stadirzies fahrt 
der 2. Voritzende. Herr Rapalſli, von ſeiten des 
Magi rats der Bizepräſident Dr. Stupnicki. Bip. 
BDiei Rrüder als Zanditen. Am 5. Febtuar 

1921 übertelen zvutt bruoffneis Baudiſea die 
Wohnuna des Flr Rataſewſti, wägrend g'eich 
zeitiz zwei andere in die Wohnung des Michal 
iichalov ki eindrangen. Tie Banditen plünderten 

die Wotnengen und beraubteyn die Anweſenden 
ihres Bargeldes. Drei der Räuber gelang es zu 
e m tieln, während der vierte en flͤh. De Ver⸗ 
hafleten ſind d.e Brüder Franciszek, Joſef und 
Jan Karpinſki. Tas Lidzer Be irksgericht ver 
u teilte ſie zu je 12 Jahren Zachthaus und dem 
Verluſt aller Rechte Bip. 

arreine Rach ichtan. Unbekann'e Di beent⸗ 
wendeten aus deir Wonuna der Jenina Huſ'a 
(Kilinſlieno 135) peiſch eſene Wertiachen für 
/, Million Mir!? — Artoai ſtubid (Orla 23) 
b ache nich dem Voligikowm ſſariat eine zer⸗ 
ſcharere Kaſſetle, die er im Abort desſeIben Haſes 
aef:nden hatte — Der Eiſenbehner Jan Swiſiarſki 
Konſtantynowſſa 17) wirde be'm Kohlendiebſtahl 
auf dem Bahnhofe ertappt Es wurde ein Proiokoll 
auic enommen und dem Gericht über vieſen. — Vom 
Dach- oden des Hauſes 74 in der Walcan ka⸗Straße 
wurde Wäſſte geſohlen. die einem gew.ſſen Alfred 
Walter gçebört und einen Wert vn 180000 Mar 

Vergehen oorhielt. Wir baten zwar un Sconuug, 
aber der ſonſt ſo gütize Herr war plözlldgie 
rerrandelt. Offenbar hatte ſich auch ſein Weſen 
geſpalien. Kurz, man lagſe uns aus dem Garten 
hinaus in eine öde verlaſſene Gezend, wo ſaft 

nichts wuchs und wir uns nur durch harte Arbeit 
— auch die es Wort habe ich erſt im Traum ken— 

nen gelernt — ernähren konnten. 
„Freilſch hiben wir bloß geträumt, dern hätten 

lz in eme große ſchwarze Wolle gehüllt 

Das alles war aber eiſt der Anfiaqg unſerer 
Lelden. Eines Tages mußte ich mich von furcht⸗ 
baren Schmerzen gepeinigt hinlegen uad als ich 
wieder meine vollen Sinne erlangt hatte, da fand 
ich neben mir einen dritten, gang lleinen Menſchen, 
der im Lauf der Jehre gößer wurde und ſchließ⸗ 
lich ebenſo wie wir ielbſt aue ſah Dieſer Vorgang 
wiederholte ſich noch oft, ſolange, bis eine gane 
Menge von Merſchen auf der Welt war und ſih 
immer welter vermehrte. 

Endlich ſtarben wir. Ich dann dir jezt nicht 
mehr ganz genau erklären, was ſteiben heißt. Wir 
wurden inmmer ſchwäber und ſchvöcher, ein Leiden 
mit unbeſchreiblichen Qualen über iel uns und dann 
hörten wir auf zu ſein, zu almen, zu gehen, edas 
von uns zu wiſſen. 

Was mit dir aachher grſchad. das wveiß ich 
nicht mehr. Ich ſelbſt erwachte bald darauf 
in eirem anderen Leben, in einer anderen Welt. 
wo es noch viel mehr Menſchen gab als in der 
früberen. 

Ib wußte übrigens damals nicht, doß ich es 
war, die wieder eiwichte, ich weiß es erſe jetzt, da 
ich weiren garzen Traum überſehen kann Aber 
eine ge veſſe Ahnung war mir trodem geblieben. 
Manchmaj ſchwand ſie beinahe voll ändig, manch- 

Gott erſchien und und in zornigen Worten unſer mal kam ſie deutlicher zum Voſchein. In ſolchen 

r 

Augeablicken uchte ich dann etwas, dis die anderen 
Menſchen Glück nannten und das mir nur ein 
Mann geben konnie. Ich ſechte dich. Aber unter 
allen Menſchen, die die große Eide berökerten, 
konnte ich dich nicht finden Zuweilen ſchien es 
mis wohl ſo, als ob das Geſicht dieſes oder jenes 
Mannes deines wäre, dann worf ich mich ihm 
an den dals und glauble wenige Auzenublicke 
lang wieder im Parodiee zu ſein. Tieſes Blück 
ninz jedoch nur alzuſchnell vorüber, und die 
Folge waren immer nur Schmerzen und neue Ge 
bucten. 

Und wieder ſtarb ich und wieder erwachte ich i 
einer auderen noch ſchlimm ren Welt. Jedee ma 

jjſand ich größere Menſchenmaſſen vor und j desma 
wurde es mir ſchoperer, unter den vielen, vtele 
Mäannern einen zu finden, der dir glich. Die Ent 
tauſchung blieb niemals aus. 

Ich erinnere mich jetzt deutlich, daß mir Goll 
in jedem dieſer vielen Leben, die ich zu überſtehen 
hatie, einen kurzen Moment der Seldſterkenninit 
ſchenkte. Ez war das der Augdenbeick, bevor mir 
im Sterben das Bewußtſein ſchwand und ich ir 
das nächſte Daſein hiaüberglitt. Dann wuß!e ich 
wer ich var und doß ich nur träumte. Sobd 
ich aber meine Auzen zur neuen Wirk ichkei 
auſſchuug, war alles gieder vergeſſen, vnd i 
glaubte, nur der eine einzelne verloſene Mni' 
unter der vielen anderen zu ſein, als der ich mi eben erſchien. 

Und wie die Menſkben von Lben zu Lede— 
zahreicher wurden, ſo wunden ſie auch ſchlech- 
ter. Sie wuß en jedoch eff abar nichis davon⸗ 
ſondern ſahen vielmehr mit Geringichätzung auf 
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d Wem es vor allen Dingen an dem Hochkommen 
eutſcher Kultur gelegen iſt wo immer es auch 
eb. der wird die Taiſabe nur Legrißen daß die 
Deutſch Evangeliſchen in mne e e den ehemols ſũdun 

gariſchen Banat. in t, Bulewina wicklung nach „lutheriſch und deutſor nur ein in Beßarabien nachd — —— 
einheitlichen nachdem dieſe —— groß rumãniſchen Staate 
Rlodt zuſammen * chuehenenae mweißtt wverden. 

wierelen Rampfee gegen nationalen Cdauvinid · 
us· fie wird darum von Daner iein 

Dieſe Zuſam⸗ 

Rumöoniense 
wortlichket —* 
elluna praktikulariftiſch natonaler 
iggen, und unter 
ſgen chaften der bunten deunchen Sltsmme durch 

ein gegenſeitiges Sichkennenlerten anf allen kultu 

ichweren Aufgabe und Verart 

iellen Gebleten. ein einheitliches politiſches Vor⸗ 
gehen zu ermörzlichey trochten. Ein feſier Kitt, 
gebildet durch die gemeinſame deutſche Kultur, hält 
ieſe Deutſchen zujammen. 

Volt von nnn beinahe 
weiter Ring, innerhals 
Fraͤfte noch einma 

ungbrunnen, qus 
ſeres deuiſchen Volkes 
zufließen — dae iſt 
Glaube. — Doß 
aͤußeren 

einer Million. 

zuſammen — umfoßt den 

naſionalen 

der zußere vare wie in manchen anderen 
ndern (ſo B. in Polen 

ſo 

oͤffnet dann konnte er jederzeit an den letzten in 
eren Verteidigungering vatlonaler Einheit ge— 
ongen. g. dann lönnte 

ꝝolle Lebensgemeir ſchaft 
—A ſie 
Jahr bunderien iſt, dann wäre fie „nur“ eine 
Al aubensni meinſhaft und traͤge, weil ſie eben als 

auch in äußeren 

— Kirche lebensbejahenn in und weil ihr 
* ußere Autoritäſgregierung der römiſchen Kirche 

ſr den Keim des —— in fich. Deun 
a Eriftlich religisſe Idenl muß hier verern a 

tůdireten, dis as Fundamen dannef im Vous 
gefühl verankert iſt; dann erftlann err ſtlich an 
den Ausban dieſed Ideals gedacht werden. 

Die Entwicklung zur deutſchen nationalen 
cwangeliſchen Kirche in Großrumanien iſt noch 
nicht zum tollen Abſchluß gelangt, 
auf dem beſten Wege dan— 
den herum ſich die edangeliſch⸗ deuiſchen Glaubent 
brũder gruvpierer, bildel naturgemäß die o 
geliſch⸗ ſachfiſche Kirche in Siebenbürgen. vDae 
hãngi wu der gouzen geſchichtlichen Entwicklung 
des Deuiſchtum⸗ n Siebenbürgen zuſammen. 
Dn Siebenburger· Sachſen varſchon durch die 
geltterbefreiende Beweqgung der Reformotion eine 
dol ſtãndige kururelle Emabzipatlen in der eigenen 
ſelbftãndigen Volke lircke geluvgen. Aber ſchon ron 

r Zeit der Niederlafſung her alſo vor wnmeht dunahe —— Jahren, 
vner lichſten Zuſammer huge miß der Kirche Die Kirche hat —* — 
Vollsempfinden zu wahren gewußt bat ſie 
alle aus ihm erwachſenen ?ultmellen Strebungen 

nnter ihrer Hutr behalſen hau (Malle - Langen 
ah. So dir Kuche ju einer nalionalen he 

worden und eine nationale gebl:eben Als ſolche 
t fie letzt nach der Neuregelunz der fiooelichen 

der Orgueſatien ß 
edangeliſche Kirche Siebenbürgens bildet alſo den 

geſchlagen 
einem polinſch einheitlichen deutſchen 

rfol⸗ SE ite b ten elgt der Seedebige bewußte ihre deutſcheevangeliſche Kulturmiiſſon auch auf dem 

Es iſt 
Ifreulich w ſehen. wie die deutſchen politiſchen Kreiſe 

unter vollkoͤmmener Zurück kvangelticken Gemeinden 
Sonderdeſire⸗ 

liebevoller Angleichung der 
enangeliſchen 

Es iſt ein deutſches 
Und ein 

dieſes äußeren, faßt die 
da dem einem grofen Teile un⸗ 

in Grofr umänien die Kräfte, bürgiſch ſächſiſcher Bouer 
der evangeliſch-lurheriſche anderß als 

dieſer ewize Irngbrunnen vom darum msöglich geweſen weil die Reformallon hier 
magte NRinge umſchloſſen wird, das nicht nur Heorenſv. 

t ihn ſo recht zu einer Quel deulſcher Kraft. Lehre oder 
aree umgelehrt, daß die er Riug des Gloubense ſonbeenin 

deiteſten Sinre des Wortes. 
n ! Die Red.), dann es verfiot den, die lebendige Beziehung zu alen Fr dren oie Einfallstore dem nationalen Frind ge⸗ 8 

unſere evongeliſche Kirche 

eſs in Slebenbürgen ſeit 

doch iſt alles 
Den Siamm, um 

ftand jeder eiuzeln Gläubige 

ſoplel Zuſammenhang mit 

Medurg ha. J neri dann Ae und wirkſom erweiſt. iſt ſelbſtverftändlich. 

notwendig bedingt ſind 

Keru ur den fich das edangeliſche Deutſchtum 
arupplert Und was iſt narürlicher als ſich anch 
der Kirche innerhalb des neuen Großrumaniens 
umzuſehen, nach der Eiche, an der die verſchledenen 
kleinen evangeliſchen Kirchenſpringel. nach der 
Kirche, ſür die ihrer ganzen geſchichtlichen Ent 

und dasſelbe bedtuten kann, — die in ihren lon 
feffionellen deuiſchen Schalen bewußte deutſch 
ln theriſche Lulturtröäger und gute treue Staats 
bürger heranzieht, Staatobiir ver. die es verſtehen, 

Gehirte des rumäniſchen Staatslebens zu erfüllen: 
Tad ift die epanzeliſche Laudeskirche in Sieben 
bürgen Alg erße baben ſich dieſer Kirche die 

Beßarabiens und die 
Gemeinden in Altrumänien unter 

oleichzeitlger Wahrung einer gewiſſen Selbſtaͤndigkeit 
angeſchliſſen. Wußte man doch, daß ſie eine ge⸗ 
valtige chriſiliche Lebene gemeinſchaft darſiell:, die 
fich im Lauſe der Jahrhunderte ſo ſtark erwieſen 
hot. daß ſie das ganze Volloleben der Sieben ˖ 
bůrger⸗ achſen u verchriſtlichen vermod te. 

Die fiebenbärgiſch⸗ ſächſiſchen Ttzeolo jen und 
Mitte lſchullehrer baben in allen Jabrbunderten, da 
es peutiche Uniterſitäten gad dieſe beſucht und ſich 

ihre Bildung angeeianet. Die Reforſzulon 
umfaßte das gatze fächſiſche Volk Ein ſieben⸗ 

Bürger kann gar nicht 
eangeliſch ſein. Das iſt aber nar 

nicht etwa oltß eine bleße 
tin Glaubenslebeie gufgefaßt warde, 

reues chriſtliches Leben im 
Unſere Kirche hat 

gebniſſen der Wiſſenſchaſthet zuflellen. Auch geiftig 
iſt Fe eine feſte Yurg geworden. in die zu allen 
Zeiten giiſtiger Stürme der Sieberbürgen-Sach e 
fichzurũckziehen kennte Wir haben die eiget tüm 
liche, aber jũͤr uns unentbeurliche Elnrichtung der 
konfeſſionellen Schule Es Lehn died owein daß 
jeder Lehrer an einem deutichen Eymnaſſum 
fieben Gymnafñemn) und jeber Vollsſe nllehrer 
(ũber 250 deutſche Volkoſchulen) aladem iſcke berw. 
ſern inar iftiichetheologiſche Kildung ſich ecr werben 
muß. Jeder Oberlehrer in dei und ibeo agi cher 
gachmann und dann ein geiſtlicher Rrot verieben. 
Daß iſt eine Einrichtimg, die gewiß zu ſchwerer 
Bedenken Anlaß geben könnie, und es hat in 
eimelnen Fällen gewiß nicht ar Konflilten garfeblt. 
Des ſolche aber iim gioßen und ganen vernmieden 
wurden, hãnat mit dem eigentümlicken Coarakter 
unſerer Kirche zu arumen. Alſo jeder Ceemiker, 
Naturalſſenſchajtler, Phlloſoph, Hiſtortker — iſt 
genötigt, ſofern er ein Lehramt ausüben will, ſich 
tbeologiſce Bildung m erwerben. Es iſ auf diefe 
Weiſe moͤglich, daß die wannigochſien Boriehen gen 
der Wiſſenſchhaft und des Lebens sub spocie 
aotornitatis ⸗rlebt werden mũſſen. Fo wird ſo 
por einer Sinſeitigkelt bewahrt Einerleits ifi 
damit eirxe Gewãhr gegeben dak ſeder Lebrer ñch 
einmal arũndlich mit den Fragen dhes Chriſten 
ums beſchäfticen muſt und fe erkennt, daß die 
Wißenfä aſt damit durchaus nicht im Gegenſatz 
neht NRudererſeits wind verbindert, daß man ſig 
von dem Boden der Reliſion in die religisfe 
Wiſſenichaftlichkeit ver liert. da das dem Bedarfnis 
s Volkes nicht entſpricht nud auch in den 
»eligiöſen Lebenalräften bes Volkes keine adäquate 

n Doß ſich das in dem Unierricht 

werden niema'sßs Wiſſenſchaft und Unſene Schuͤle: 

ſin Widr iprechendes Religion als der· 12w a8 

Aus den GErfitn gstagen 
un ſerer Erde. 

Naturwiſſenſchaftliche Ilaud erei 
von Felix Erber. 

Machdruck verbolen. 
Vor viclen Jahren bekam ich einmal ein 

ſehr altes Boch in die Han“. 
dem ſechzehnten Jotahrn ert, war dickleibig vie 
aue wiſſenſchaftlichen Bücher jener Feite wit 
vielen, zum Tel recht ſchönen Bildern ge⸗ 
—— und betirelte ſich: Die Geſchichte der 

e 06 

Der gelehrte Verfaſſer — ein Mönch — 
ging in ihm von dem Sechstagewerk aus und 
reihte an dieſes alles Wiſſenwerꝛe an. was man 
a jenen Tagen über de Welt und die Menſchen 
in ihr wußte 

In etwas langetmiger, aber doch geichickter 
und mehr ſpekulaliver Meiſe beſprech der Autor 
dieſes Sammelwerles die Entſtebung der Erde, 
der Gebirge und der Lebeween auf ihr. 

Ich maß geflehen, daß dieſes olte, in 
Schwemsleder gibuvphene Buch eins der inlerefſam 
lefien war, die ich je geleſen haze 

Was wilrde der Mönch, der wit Bie nenfleiß 
und ir vie johriger Arbert wodl alles das zu 
ammengetiaert hatte, ſacen, teunze et ein mo— 
dernes, gleichenriges Werk lihrr das ſich dae 
den E jahruneene auſthaui, die wir dus ſen 
Blaͤttern der Erdaeſchichte — mie ſie die Retee 
ſeluſt veſchrieben hat,— ſchöpfen? 

Es ſtammte aus 

Er würde erftaunt ſein und ibm würde pie⸗ 
les me ein Märchen au arientoliſchen pplau—⸗ 
derftündchen dünken. 

Ebenſo wie der Forſchungedrang des Men— 
ſchen unauſbhörlich urd mit ſchorſem Auge in die 
Tiefen des Raumesd, der ſich über unſerer Kogei 
wölbi, ſpaht, ſo ſind wir auch bemütt, in die 
Tiefen des Erdiznern ſoweit einzudringen als 
wir das urfen und vermögen Indes, — ſo 
weit wir auch in die Erde hineinbohren, — ihr 
Imerfies, ihren Kern werden wir wohl kaum 
ergründen. 

Das it bedaunerlich im Imereſſe der meder 
nen ANRaturwiſſenſchaft; aber wir können trotz 
dem mit dem zufrieden ſein, was wir in raſft 
lojer Mühe auf dieſem Gebiete erreicht haben. 

Wir wiſſen heute ziemlich ſicher, daß uvpſere 
Erde einſt eine ileine Sonne im Bereiche der 
größeren war Wir wiſſen ſerner, doß Erde 
und Sonne und alle Sonnen am Firmament 
aus dem alcichen Stoffe beftehen und daß alle 
dieſe Körper, die die Materne im Laufe unvor⸗ 
ftellbar larger Zeiten bis zur Stunde gebar, 
tinen Emwicklungegang durchmachen mußten 
Aus den gudſörmigen Zuftänden gingen ſie näm 
lich in. den nopjbor flüſſiſen über und zus die⸗ 
ſem donn vieder in den fenen 

m die ühentflüſſige Lugel als due urnſere 

Die 

res Frdſternes, und auf ſie endlich 

Ecde anft um die Sorme ſchaehte, bildele fich 
ein⸗ Kruſtoe die ir mer dicker wurde und anaiam 
crtuſicie Oune dieſe Keuſte wäre es unmönlich, 
doß Fſlanten, Tiere uud der Menſch auf unſe 
ren Plaueten leben ind gedelhen önaten 

ſchafft. Insbeſondere der Marxic muso will ig unſer 
Volli nicht hinen. was durchaus zu begrüßen iſt, 
da wir nach unſerer gauzen Laje als Rauernvolt 
und nach unſerer Lage zwiſchen anderen Völkern 
nur nationales Verderben davon ernten könuten. 
Trotzdem kann das ſo daliftiſche Grundgeſühl von 
unſer einem viel beſſer derſtanden und zum 
Chiſtentum in Beziehung geſetzt werden vie von 
einem Reichedeutſchen Der Reiche deutſche rechnet 
mit der ſo ialiftiſchen Ziviliſation und ſieht ihre 
logiſchen Kon ſequenzen die unmoͤglich zum Ehriſten ˖ 
jum führen können. Wir Sießenbürger ·Sachien 
ſpüren leichter den ſozialiftiſchen Kultur zehalt, der, 
vern er ſich mit dem Chriflentum auch nicht 
deckt, doch mit dem Grundgehalte der chriflichen 
Religion nich; kollidieren darf — und können urs 
ſchwer entſchliefen, einen lolchen Satz aufzuſtellen, 
daß das Chriſtentum und Sezialtsmus zu einaner 
ſiehen wi· Ferer und Waſſer. So kann man oↄri 
uns die eigentümliche Beobachtung machen. daß 
die geringe ſazialiſtiſche Arbeiterſchaft der Kirche 
nicht ausgeſprochen feindlich gegenüber zeht. 

Die ſächfiſche Kerche hat daa ganze kulturelle 
Leben der Sichſen unter ihter Aufſicht und Pflege. 
Volke bildung, Valkseinenart, Vol ztracht Volks⸗ 
kunſt — das alles wird von der Kirche gepflegt. 
Iu ſegar das Wirt'ſchaftsleben vermochte ſie zu 
rerchriſilichen in dem faſt alle ſiebenbürgiſchſäch 
fiſchen Seldinſtitute den ꝛeſamten Reinge vinn lkul 
urellen un: kirchlichen Zwecken zuwenden. Die 
Geldinftitute arbeiten mit der Kircke Hand in 
Hand Das Wiriſckaftsleben der Banern wird 
von der Kirche durch Kreditivſtitutionen gefördert. 
Dafür ift bei une wobhl kaum jemand ſemals ver⸗ 

vergelommen. Daß udl⸗re kirchlichen Oberen oft 
Maäunec der Wiſſenſchaft find, die ch meiſt mit 
anderen als ſoaerifiſch theologiſchen Wiſſenſchaften 
be chaͤftigen, das hat weiteſten Kreiſen das Ver⸗ 
trauen zu dieſen Dännern vegeven und auch das 
Vertrauen 311 dieſem Chriftentum gefförkt, weil 

Polevs Venölkerung ilach der Volbect 
zählung vom 39 September 3921 1be; im dern 
anzen Republik Polen 25406 103 Minſchen. 
avon entfallen auf das ehemalige Konpareßn 
polen 11221 219, die Wojewodicheten Poſem 
und Pommerellen 2912283. auf Zalizien 
7 464 307, auf das Teſchener Gebiet 14241 
anf die drei öſtlichen Woſewodichaften 3 682 961 
Bewohner. Als durchſchnittlich Dichte der Ve. 
võlkerung eroibt üch ſir Ae aanze Republe (de 
ren Flächeninhalt mit 363 217 Quadrintilometer 
aꝝ egeben wird. 70 Menſchen auf einen Qua 
drattlometer, fur das ehemalige Zonaeßzpolen 
128473 Quadrattilometer 87 für die Waſerbod 
ſchaf en Poſen und BZommerellen (42 910 Quaudroet⸗ 
tilometer) 68. für Galizien (79 080) 9. inr 
Teſchen (1002) 145, för die 8—Ñι oje wod- 
ſchaften (113 752) 32. Der „m dethteſteu be nöl⸗ 
ſerie Teil Bolens, id alſa vas Teichener Gehiet, 
der am wenignen dicht brod'kert; va öſtliche 
Grenzgebe HPie nrein zentterzena 
Städte nud Warſchan miit 931 000 inwob⸗ 
ner, Loda 4526000, democra c). Krakat 152000, 
Roſen 170 000, Lattin 100 000 Sourrumice 
36 000. *Lie deutſche Bevötiernan Aibein aen 
Wojemodichaften Poſen und zamernſter 18.8 
y. H. der Geſambeoßlferite, ed paree der 
Wojewodſchaft Unſen 17,8 . D. ννævtl. 
len 20.9 H. Die größte gahl deetichet Etu 
wohner hot unter ven Kretſen er nabιJαhelt 
VPoſen der Krels Kolwor 48 1. G.3. ruer den 
Kreiſen der Woje vodſchat: Pommeceterz erers 

SZimpelburq (408G.. 
kevert worden. Tie ſauerteigartige Ritlung des —*—æ88 I J der 

Ehr ſun umns egt inzfen Kagt auein Sz — *8 ergehen Dir —— 
r Finat igen è2ijt. — 21 grwaſtſamwer Singteff durch die Zoche jſt faum inmal geleiftet zuernee äd aa erä vnt, 

wenn der Rekrut in eine betimcite Ableilung 
eingrreiht it. Der Eid king. jalls der ntedeui 
die polniſche Spratze vicht denterſcht. aunn ig 
anderen Sotachen geieltet verdtu, und zwyer rad 
freigegehen auf Grunb ber Berſtgung des Kricgb 

M i —— Ri — dieſe Mäuner allgemein wiſſenſchaftliche Denker nzee * u 81 ants dy 
urd doch Ueſe religiäſe Menſchen und Chriſten * ch lat de daed * 
ſind, und nicht etwa von ratonaliſtiſchem Geifte n — dat gane Her erntzvituch feft 
beſeelt wie man glauden lönnte. Freudig er Gritg e en. 
kennen vir unſeren Biſchof — ſeder im Volke — 
als den eiſten Mann der Sochſen an. kt iſt 
kein Hierarch, aber auch kein reivper Veamter — 
er id ein treuer, auficchter. deuſſch⸗evan zeliſcher 
Mann, zu dem wir das arsße Vertrauen und die 
crößte Achtung halen (Wie anders in Lolen! Die 
Red.) Der teine, echt chrißliche Gedanke des 
Eplſkopalisnus dat ſich bier erhalien. Man kann, 
richt obne innere Bewegung. von der Siehem 
hürgiſchen Kirche ſagen, deß wenn es auch jeßt in 
den Blättern dieſer Eiche rauſcht. und die Aeſte 
knacken im Sturm der Geſchebniſſe — materitlle 
Netlage — ſo iſt es doch nur Sturm. Die 
Kirche wird feſt ſtehen, ſolange das Volk ftet und 
dce Volk, ſolange die Kirche flebt. Eines nicht 
ohne das andere. Die Kirche iſt tief 14 Volks 
geſũhl vereukert: Uas iſt bhangt aber pir fürchten 
ung nicht. 

denken Sie daran, 
die fälligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückfiande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern 

Zie· ardtcuſ·· ßñ ——— 
Laufe langer Zeiſen gebilden ſo daß wir von 
einzelnen Schichten derſelben ſprechen können. 

Die Geologen — die Gelehrten, die ſich mit 
der Etforſchung des Erdinnern heſchäftigen,— 
baben in planmäßiger Kleinarbeit ein Geſamt⸗ 
hild der Erdrinde zu ſchaffen verfucht, und ſie 
ſagen uns, daß dieſem Geſamtbilde zunaͤchft 
* große Perioden der Erdgeichichte zugrunde 

egen. 
Die erſte Periodde — die Ur eit unſeres Erde 

balles — nenuen ſie die archatſche. Auẽ ſie 
folzu das Altertam imſeres Planeten oder die 
valaͤozoiſche Zeit, auf diefe wieder die dritte Pe— 
riode. die mefozoiſche oder das Millelalter unſe⸗ 

der Erde 
Gegenwart, — die ſogenanme⸗ taͤnozoiſche Zeit. 

Prilltonen von Jahre: ſiad ohne Zweifel yer · 
gangen ehe die alte Erde in has Siadium der 
Gegenwart intrat. und der Scdöõpfungobericht, 
den Meſes und überlieferte, wiln in den Seche⸗ 
Tagewert dichts anderes, ale auf dieſe gewaltig 
langen Ezrochen hinweiſen. — Fräift alſe ſeinen 
wens wörtlich za nehmen! 

In den Erſittughituen der Eche fiaden aut 
die Sltenen. untzbeknnnten Gaeiſe, vud ir 
wihen. daf; Zueis erft dei etrer Hihe von eing 
aweitan ſend Arad Ceffing zum Sthnelzen vommn 
neig ft alſo am jröhe den aunf Erden vorr —RF 
wurden. und ihn flneer wir in den Gebired 
Jlunlenaoe Qtnlande, Rord und Bh zameilas 
Aftrilob. Japauſ, Aflesb, mm den Bogeſen. dea 

Vrlafe nach Rußland niſcherirat⸗ 
niſche Repatrieruugätromn iſiuun Wirichau. 
Chmielna 31, ube t νναιg iιyNJ en 
eine Bezahiuug von 25 Nark und eurgeſdytiebaue 
Briefe gegen eine Berahlurng don 1043 Mart „ar. 
weiteren Beförderuad noch Raßicud an 

Etunufuhr ruiſſchen Heldas Das Juanß 
miniſterinm hat eine Verfüqung erlaſſet monach 
die auf Grund des Repatrioſio overtrages dach der 
Heimat zurücklehrenden Růckwan erer raffiſche Naluta 

in beliebiger Menge fan ſich fütren däxrirri Wither 
war dieſt Summe mij 10 000 Sieſetradel be⸗ 
ſchrankt gemeſen. 
Meine Ermähzigung der Bpirieus ;zbaabe 
in Boden In dir letten Zeit raaren in der 
poipiſchen VNreſſe hirinädge Gerüchte üher eis. 
he zxſiehende Ermäßlgung. bezieruuazgeetſe Au? 
heburng der Spirttusabgabe im Umlctufß Im Za 
ſammenhang mit dieſer Serüchter entſtand u 
dem Spicitusmartte ein Geillhaud de die Her⸗ 

braucher mit ihrer Nachfrage zurüchhutten Dae 
Finenzminiſterium erklari amn, bat Ceſn Seenchie 
volldändiz uabegründet ſind. Die Regierung »wab 
— 58 — nicht. de Spiritusſteuer ju erwäßgen. 

Die Toge nehmen zu! Am FJanuar 
betrug die Tageslänge mur?7 Standen 51 Slim., 
——— 11. Jaunar s8 Stuphen 12 Mir, am 
21 Januar 8 Stunden 43 Min. und jegt berelts 
v Stunden 8 Min. Diee Sonne geht ht nach 

RX 
Zen tralalpen, im Thüringer Wal ud nn 
Sorgari 

ie tiefen Mulden, die ſich in Eur!s du deter, 
füllten fich wit Urſchiefer 9 Blimmer; «aher 

Ueberrefie von pflanzlichem vid niertſchem Leben 
zeigen ſich n dieſer Erdſaicht nich:. 
BVielleicht beſand ſide unſer Pianuet damalb in 
elnem Zuſtande, in dem irhzt pit.ee der 
groößte Panet unſere? Sontienreichet hurch 
den Raum ich webt. 
. Almöhllch ging diele Schicht 22 der Ton- 
ſchefer über Ter nit Hraawacke permergt if 
Wir nemen dieſe Schichr no Camorium uaud d 
ihr finden ſich die älteſten Algen. 

In dem weiten Urmeer, dad doncug die 
Oderflaͤche der Erde bedeckte, iummie uen ſich Tri— 
lobiten 

Auf die Cambriumichicht felgi har Siut. 
Farne kommen in ihm var, Krebsriere, Ko 

rallen und Seelilien Das Merr mußß aoch 
immer zum weltaud großtes Teil vie Erde de 
deckt haben. 

Im Devon der nüchſſten Periode, it Im 
Eulwwick ungagange vnſerer Erde folgt —hai 
Lhen ene reiche Lanbflora ihne Obeiſſache adee 
Ammionuen deoblkern dat Meer, Korley vab 
auch die erßen Fiſche. 
Im Garbou ⸗ der Sie imdohlenfo matlot 
die ſedenweite un VDicke vor 4000 Retrei er 
xecht, fircen Wie Schud reihe une, Farntikuter 
ven Naumehabe. Bulagoe oon gewa! iarr G.ößr 
und Ad hölzere unch Art ünſerer hen 
der Merxey doujen Qotallen, halaruge Kaorel 
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anſere: Zerrts Uhr �0 inr auf and 5 U,r 
8 Min urnneem Janure Ubr C Min. 
and h Ure 1 Man —3virüäücz oird der 
Soeu rinu 7 Uhr 48 Min., der Sonnen⸗ 

3 —A u 3 453 10 Mit ftattfinder 
ur Auswindenusg nach ſar ada. Wie 

die Gu. B2867 eldet, werden Auswanderer 
nach ſtanada uitat hineingelaſſen. auf deren Paß 
der Vermerk ſieht Berechtigt nicht zur Rückkerr.“ 
Die Vereini nen Staaten von Amerika agegen 
machten in die ſer Breriehung keine Scheierigleiten. 

ESs lon iſieruug der Ongebiete Das 
Kommaudo des Rorpsbezitks 4 teilt uns mit: 
Im lauferden Jadre wird für ehemalige Heeres 
angehöcige aller Berufe (Aerzte, Voiksſchullehrer 
Rechte anwäãlte Ingenieure. Kauflente. Haupwer 
ker. Eiſenbahner und derglei), die ſich wäkrend 
des Dienſtes çewiſſe Verdienfte erworben haben 
und iv den Städten und Städtchen der Gremz⸗ 
ebrete im Oſben ihren ftändigen Wohuſitz auf⸗ 
chlagen werden, eine gewiſſe Anzahl von aa die 

Saadt grentngen Landftücken bereligeſtellt Dieſe 
definden ſich m einemn Umkreie von 3 Kiliometer 
von der Stadt und haben ꝛeinen *lächenumfang 
von a, bin 6 Hektar Es in Ausſich? vorhan; 
den, fuͤr »ie Zewerber eine Bauumterftutzung owie 
Erleichterunden in der Kreoctgewährung für die 
Inberriebſhung der Werkſtätien zu erlangen. Das 
Rejerat für Loldatenarßeblemgen (Referat Oſid 
Zolnierſtichj bel dem Kommando des Korpabe⸗ 
irls Nre. 4 (Aleje Kogetuszli 67) ſchreitet zur 
njet tigung droviſoriicher Bewerberliften für die 

erwaͤhnlen Landoſtücke und nimmt diesbezügliche 
Anmeldungen enttregen. Nähtne Auslküunfte über 
dae Verfehren beir der Landzuteinung ſowie das 
ausfũ rliche Verzeichnis der in Betracht kommen⸗ 
den Ortſchaften werden den intereſſierten Per 
onen zur Kenntnis gebracht werden 

Durchbrochene Strümpfe. 
Ich kaun die Tinte nicht halten ich muß et 

was über die dünnen Strümpfe ſchreiben. Bei 
100 Kalte und ſcharſern Ouwiad rar en die Mä— 
dels mi ihren Stöckelſchuhen und der Zvirv sfä 
denutümpfen an der Straßenbahn. Wie der Storch 
ſtehen fie immer auf einem Bein und reiben dae 
ar dere dran, damit es warw wird. Wenn fie in 
der Straßenbahn nzen, ſchlagen ſie ihre vunteren 
Extremitaͤren gegeneinander — ſie frieren frieren, 
—* nur weil ſie die Mo de miimachen muſ⸗ 
en, die orrlangt. daß fie ſich die Beine abfrieren 

damit fie pater, wenn ſie einen Mann glücklich 
muchen ſalen. ihm durch allerlei Unterleibstrank⸗ 

jſten das VLeben zur Hölle geſtallen, fich netür⸗ 
ch mir 

Ein harbwegs normaler Monn hat dicke wol⸗ 
ene Strümpfe über die Unierbeinkletner, hat ſeire 
Tuchhoſen darüher und empfindet die Kilte trotz 
bem un behagtich; die mmoernünftigen Maͤdels ziehen 
einen EDchleier über die Veine — meinen, doe 
ſei hübſch und ziehen ſich der PQtode zullebe dieſe 
gefürcheien Erkaͤliungen zu 

Obeu aber, wo ſich der Mann ſagt, da darſſt 
du dich nicht zu ſehr verweichlichen, a tragen ſie 
dicke Pelze um den Hals geſchlungen — bis zum 
Knie ahen ſie alſo im Liskellet und oben his zur 
Bruſt nehmen fie ei Dampfbad. O — wie dan 
dem Körper io gut tit Dann ſitzer ſie den gon— 
zen Tan im Bureau, wo gar Zementhoden ober 
Lager: aum vorhanden und klappern wail den Zäo⸗ 
nin vnd am anzen Körper. Die Fräuleingo hüneln 
mit 16—20 Jahren ſchon wie alte Frauen: das 
find vann die Pütrter von morgen, die ung 
ein kräf;igrs Geſchlecht erziehen ſollen 

Mädels, ich hab euch gern Aber glaubi nur. 
jeder Nann mit gefundern Verftand locht euch 
aus, wenn hr mitien im Winter halbnackeyd 
daherkummt, wo doch jeder ſieht. daß ihr am 
liebfien in »inen Backoſen kriechen möchtei, wel 
ihr GSejfrierfleiſch un den Beiken bekommi. nur 
der Mode zuliebe Später könnt ihr erch dann 
nicht erklaͤren, wo ihr die Krankheiten her daht 
— 'der Mann ſchafft ſein Geld in die Apotheke 

eure Marotten. 
Man laoͤßt fich ſchon etwas gefallen, aber was 

fiſche, Flußtrebſe und Hummere; auf 
aber leben Schnecken, Spinnen. Heuſchrecken und 
jene ſeliſamen Tiere, die hald Amphibien, halb 
Reglilie waren — die Froſchſaurer. 

Wag die nildung der ungeheuren Kohlen 
flütze, die welihin heüte fich unter der Erdober 
acht hinziehen. anbelangi, ſo müſſen wir uns 

große, flache upb ſurmpfige Geblete denken, die 
entweder im Flachlande oder am Meere bogen 
und von dieſem ziilwelſe überflutet wurden. Auf 
den großen Waſſertümpeln bildete ſich ein Pilanzen 
wudt, ver allmählich vertorfte und ſo die Be 
dingu; gen für die kommenden Bilyner der Stein 
bohle ſchuf, namlich ſur die großen S.amme 
baumartiger Geſwvöchſe in jener Zeit. 

Auch dieſe Siämme verſanken langſom in den 
Sumufgebieten — ſchichtenweiſe — und die Zwi 
ſchenruͤcme zwiſchen den Schichten wurden mit 
Sand und Ton qaue gefuͤlli 

Der üppege Pflmzenwuchs, der daumls anf 
Erden herrſchit, war nomwen dig, um den dünſie⸗ 
reichen Laftgartſel anſeres Planeten von dem 
Ueberichuß an Kohlenfäure zu befreleg d es 
msclich zu »abben, daß enollich die Teere und 
danſ ſpäter der Menſch auf der Bildfläche der 
heimiſcher; Schoſle erſcheinen Lougter. 

An die Hablenzelt eng ſchließt ſich das Rot 
lieende — Dyas gerrannt — an Als ſich die e 
Schicot blivnete, erfalgten gçewaltige vuikaniſche 
Aunzkeche vom Innern unſeret Erde her und 
dadarch wurrett Tuffe abgelegert. 

Die Lyss iſt in Dentſchlund ziemlicz welt ver⸗ 
breitet und ühberreich an Seeinſalzen, Gipſen and 

Wern wan ſie aber woſcht oder ſin bil ber Nach: 

Großbaba anch, er hat ober bdawols nicht ſo ousge 

gebung Viens 

dem Lande aupferſchiefer Aa Verſtein erungen indes —9— diele 

zu viel iſt, uzu viel VDeskhalb ftrickt euch 
me! ene Strüm hat fie find noch billiger 
wie das Spinngewobe, das ihr anhabt, was doch 
nach zwei bis drei Tagen richts mehr taugt und 
rzgeſchmiſſen werder muß weil, ihr dieſe Löcher 
nicht aneiuandernähen könunt — ſintemalen huu— 
dert cder tauſeno ſol her Stru npflöchelchen 
immer voch kein einzia eꝛ ändiges Paar ergeben. 

Deshalb proteſtieren wir geger diece Sünu— 
den wider die Vernunft, die allem 
nor nalen Empfinden Hobn ſprechen Wir wer. 
den zu einer großen Maſſerverſammlung 
einladen, in der ein Vortrag üer das Thema 
gehalten wird: „GSisbeine in Gegenwart und 
Zukunft“ Uebrigens werden wie dazu einige 
tmematograrhiſch⸗ Boarführumgen machen, da nit der 
ganze Wit erſinn an den Tag kommt Wenn ihr 
lieben Mädels ens darn am weißen Schiem 
ſehen weret; dinn wird mauche ſeufzend nach 
Pauſe gehen und ihre Seidenfetzen. vom Knmie 
abwaͤrts, herunterreißen Um Nachahmung wird 
gebeten! tyo 

Ein Kinderaufſatz ũüber die „Babys“. 
Oꝛe interefſatte ſchriftliche Lelieurg eines Ach 

ährigen, bie das Thema Die Bobye“ behandelt wird 
in der Weſdemichen Wochen'chrift mitgeteilſ. „Oi⸗ 
Babyt ſind die llen ſten Menſchen die es gzibt“, ſo 
läßt ſich der ugendliche Schriſtueller höre n. In 
unſerer Snaße ſind ſehr diel obys In jebdes Sous 
eine und jetzt, wenn der Sonn ſchein Tommen alle 
auf die Straß und da ſiebt wor: arft, wie viele da 
fud. In wanchen Vabywager ſitzen zwel, eins mit 
den Koph hin urd has ondere mit den NRopp her — 
die ſe heißt mon Zwillinge und ſehen ſo ähnlich dvaß, 
wentn mapy eins ſieht, wmeint mon es iß hoas ondert. 
Die Babys ſünd ſebr lier und aut. venn ſie ſch alen 

aufwecken, dann ichrelen ſie und man muß mit ihnen 
hin und hergehen and ſie ſchütteln und zu ühnen 
ſingen. Wenn man ſie aber nicht ichreien läßt. dann 
ſa, reien ſie voch mebr. Jeder war einmol ein Baby 

ſehen wie jetzt Kenn⸗e Haane het er ſchos gehabt, aber 
weißen Vart nicht ſo ſag weine Mama, die ihm 
tamals ſchon gkannt bat. Die Bipye ham keine 
Zähne und vichte anders im Mund wie den Da am 

Kunſt und Wiſſen. 
Die ertie romäs ſche Fouſtuüherſrhung;. 

Der z3mofeſſor am Hermanuftädter tewäniſchen 
Lyzeum. 3 N. Syrien. bat dieſer Taue die 
Uederſeßzung oor Goethes Fauft in die romäniich? 
Sprache vollenvet VBie Uederir unga, die nach 
dem Urteil vo: Kennern eine iehr aute iſt, um. 
faßt auch den zwoiten Tell des Dramas nc ift 
derge tali die erſte voilltiändige Ueber etzung deg 
Fauft in die romãniſche Spcache. — Am letzten 
Sonnabend wurde zieſes literariſche Ereignes im 
Rabmen einer kleinen Feſtliddett gefeiert, die ſich 
nicht nret zu einer Huldaung fer den Ueberietzer 
ſoudern auch zu einer ſolchen für Foethe und tein 
deuntichen Geift pe altere 

Ranuten RNobelpreietraäner ? Ddänemark 
hat Fritjof Nauſen weger ſeiner Verdienſte un 
die Heimiendurg ver Krieatgefangenen für den 
Nobe lpreis 1922 i: Vorſchlag gehracht. 

Ein Stimmrierſe in Wien Aud Wien 
wird gemelder: In der Jah esverſammlung der 
oſter reichiſchen Geſellichaft für expe imentelle Pho— 
netik gab es geſſtern ein Stimmwunder zu wren. 
Es wurde en Sänger erprobi, der nicht weniger 
als 5 Oktaoen umſpannt. Die Stimme reicht vom 
Contra Femit 42 Schwingungen bis zum hohen 
A mit 1740 Schwingungen, während die berühmte 
Patti einen ganzen Tou tiefer Halt machen mußte. Der 
Stimmrieſe iſt ein Herr Poichrel Georgewitſch aus 
Pantſchowa. Er ilebt als Gute befitzer in der Um- 

Die Nationalhymueg ohne Worte. Ein 
Problev.“ das die Soamer nicht mi eder beſchäftigt, 
als ihre Niederlaue in Macok's, iſt ein Text für 
ihre Nationalhy vne. Die Spapier deſoßen ämlich 
bisher nur ein Muſikſiück La Marcha Real“, das 
ſeit alter Zeiten hei feierlichen Gele zenbeiten ge 
ſoielt und con den Anweſenden mitgeſummt wurde. 
Die Humne nor aber ein „Lied ohne Worte“ 
Nus hat König Alfans den Dichter Marquina offi 

Schicht ⸗rriz. Die Trilob den. die wir bereits im 
Cambrium Lenmnen lerr ten, fehlen hier ganz. Da 
gegen finden ſich Froſchſaurier und Tiere mit 
eidech ſenartigen Kör detn 

In die JIlora dieſer Veriode unſerer Erde mi⸗ 
ſchen ſich Nadelbölzer ein 

Nach Ablauf der Dyaszeit beginnt das Mittel⸗ 
alter des E dhalles 

Es hebt mit der Triaeperlede au. Die uns in 
dieſer Zeit erdaltenen Tieſe und Pflamzen ſind 
ſpaͤrlich In der Trias muß ein Tier gelebt haben, 
das vier plumpe. bekrallie Zehen und eine fünfte 
unbekrallte weit abſtehende Jehe beſaß. Wie nen⸗ 
nen dieſez Tier darum dos Handtier. 

Anfg die Trias — folgt die Juraperiode. 
Die Formation iſt einem großen Metre — dem 

Inromeere — eniſproſſen. Kalt, Schlefer und 
Saudfiein wechſelten im bunten Durcheinander ab, 
und Zroße Schwankungen Fwiſchen Feftland und 
Meer müſſen in ihr ftatigefunden haben. Das 
Meer beleblen rieſenhaite Saurter, deren kleiner 
Kopf auf einem langen Halſe ſaß. Mieſer wieder 
zierſe einen wuchtigen. kurzen. Aörper. Auch das 
Feſtland bevöſkerien ſolche Berge von Fleiſch und 
die Luft erfüllten Flugeidechſen. Der langgeſtreckte 
Kepf dieſer Trere deſaß zwel von Zähnen ſtarrende 
Kiefer Die JImrazeit war überhaupt die der tier 
ſchen Ungeheuer! 

Zauf ſie folgie die Kreidezelt. Eln Teil von 
Dentſchlauv ift damals aus dam Kreidecreere her⸗ 

chon t oufmerkſam: 

vorget eien. Nilltaren von winig kieinen Lebe 
weſen — Joraminiſeren und Radielarien genannt 

ziell demit beauftragt, eiren Text dazu zu ſchret 
ben, und man erwartet diefe Dichtung c höodꝛfter 
Spannung. 

Aus dem Reiche. 
Pabiem ice Das Deutſche Gymna 

fium für die Wolgade2z:52n Am Soenn 
abend abend ſend in den Räumen des Gymngnums 
cla ger.αjα Beiſammenſein der Lehrer, Schãler 
und Schüleinnen did Eymnaſiumso ſtatt. Bei 
dieſer Geleaenheit veranfialieten die Kinoder ein 
Spiel mit Ueberraſhungen zugunften der hunoern⸗ 
den Wolgadeutſchen Der Ertrag bdelief fich anf 
10190 M. Das Beilpiel werktätiger RNächſten- 
liebe der Pabituicer dem chen Jugend verdient 
allea Lob und mũſte überall eifrſge Nachahmer 

An Stelle eines Krauea auf as Grab des Mit⸗ 
alledes des Fürſorgeraies des Gymnaßums, des 
Herrn Rudols Engelhorn, foendete der Fir ſorgtrat 
6000 M. für die hungeruden Wolgebewnlcheu 

In kürzeſter Zeit wird Herr Eymnaſialdire?tar 
Hauelt einen Vorttag mit Lichtbildern über Ruf⸗ 
mad (ſtonkaſus) halten. wobei ein Eintrittageld 
⸗ehe; falls für die Wolgaben ſchen erzoherr werden 
ſoll. Wir machen auf dieſen cterefſenten Vortreg 

Tag und Starde desſelben 
weteen nech bekanntgegebtn werden. 

2idcat ſchau Hinrichtung dreter 
Baudbdrten Am FJeitag um 7 Uhr 46 Mi 
nuten morgens, wurden die vom Standgericht iu 
Warſchau zum Tode verun teilten Bauditen Mils 
lal Jankowſti, Stauislaw Schuja ad Viotr Burſa 
auf dem Hinrichtungsplatz in der Zitadelle er 
ſchoñen 

— Feſtnahme von Dollarfälſchern. 
Der Polizei iſt er gelungen den Wiluger Ein wohner 
Mirkin feſtzunehmen, der die Fällſcheng amerikanl 
ſcher Zaaknote in großem Stile betrieb Er 
ſante dem in Bialyftol wohnhaften Maler Moſes 
Kaplau 1⸗ uand 2Dollarſcheine zu, die dieſer in 
100⸗Dollarſcheine verwandelte. Mirkin und deſſen 
Frau brachten die Sgeire in ben Verkehr. Unter 
nehmer und Fälſcher vurden derhaflet. 

Eheln Von der evangeliſchen Ge— 
meinde. Die Gemeinde Chelr (Ramien) wurde 
zum ⸗weitenmal für vuakant e: tãrt. Um L. Februar 
fand eins Gemeinderer ammlung datt, in der be⸗ 
chloſſen wurde dera Paſtor ein Monatsgehalt vo0n 
50 000 an;uerkennen. Ferner ſieht ihm die Rutz⸗ 
aießung von 25 Morgen Ackerland, das Abend⸗ 
mableopfer iswie das Konfir mandengeld zu. Bisder 
wurde die Gemeinde don Herru Paſtor Berg maun 
adouiniſtriert. 

Rrakau Die 
thee mußte wegen 
Zeit eſchloſſen werden 
Rer fügung ſteht. 

Neue Schriften. 
NMus Obo⸗ richlefiens Vergangenbet; 

Boeuräre zur ſchlefiſchen Geichichte Herausgege 
kben vom Veren fſür Geſchichte Schleſiens Gleu⸗ 
witz 18921. Hermatoirr ag Oberſchleſien. G. mab. H. 

Tberſchleſien fteut noch vumer iai Vordergrund 
des JIntereſſes vder Weli. Dieſes gequälte Land 
hat ſich gzan; beſonders die Sympathie der 
Deu'ſchen in Polen erworben, die ein brüderliches 
Handinhandarbeiten mit den Voltsgenoſſen im 
Lande der chwarzen Diamanten e: ſehnen Die 
obige Schrift brinzt jcdem, der ſich mit Ober⸗ 
ſchlefiens Geſch chte näher vertraut machen will, 
reiches und gediegenes Studienmaterial in jeder 
Hinficht, das den Leſer voon der erften dig zur 
letzten Seite jeſſeit. ak. 

Aus Obe ſchleſie us ergaugentzeit u1eud 
Gegenwart heranegegeben von Archiorat Dr. 
V. Loewe Heft 1. Heimatverlag Oderſchlefien 
G. m. b H, Gleiwiz 1322. Preis 12 Mart 

Mit der ꝛorliegenden Sammlung ven Studien 

Univerſbtätsbiblis⸗ 
der Kaälie auf ur beſtimmie 

da kein Heizmaierial zur 

wird das m vorigen Zabte vsm Verein für Re⸗— 
ſchichte Schleſiens heraus zegehene Büchlein „Au? 
Ober ſchleſiens Vergangenheit in glücklichetr Welit 

— fin ſen ſich in dieſem Kreidemeere. Ihne kleinen 
Panzer ſanken auf den Grund vnd bildeten lange 
Baͤnke. Auch die Kreidefelſen der Inſel Raͤgen 
ver danken dielen Lilioutgeſchöpfen ihre Entftehung. 
Saurier finden ſich guch in dieſer Jeit noch und Ornis⸗ 
Võogel mit herahbnien Kiefern durchſchwurten die Luft. 

Rach Abſchluß der Kreidezeii beginnt die Neu⸗ 
zeit — die Megenwart der Erdgeſchichte. 

Tertiär, Duluvinm und Alluvium ſind die drei 
Hinierabteilungen in dieſer dauntperiode. Im Ter⸗ 
ar tritt die Verteilurg von Meer und Land ſo 
ein, wie wir es heute ouf Erden noch gewahren. Das 
Dynotherium und Maftodon — die Urahnen imſeres 
Eleſanten und ſpäter daa Mammut — erſcheinen. 

Als die Tettiärzeit zu Ende ging, war der 
große Augenblick gekommen, von dem es in der 
Bibel heiſt: Nun laſſet uns den Menſchen ſchaffenl“ 

Aber — ehe er die Herrſchaft ũber die Erde 
antiat, mußte die Eiszeit noch kommen, die einen 
ſehr großen Teil von Europa heimſuchte. Nachdem 
ſie voruiͤber war, wurde durch des Menſchen Hand 
aun die irdiſche Scholle urbar und nutzbar gemacht. 

Das ift in großen Zögen die Geſchichte unſerer 
Erde, eine hochinereſſante — namentlich in ihren 
Eſtlingo iagen. Titius hat dieſes groke Kapitel der 
Erdgeſchichte in einem humon zollen Gedicht einmal 
beſuugen, deſſen letzte Sireophe lautet: 

„Gneis, Uſchiefir, daan Silur, 
Nach Deven Sieinloh'e nur, 
Tyoe, Tiuios. Jura, Kreide, 
Tertiär und donn die beide, 
Dillwlum, Al uvium, 
Sind dae ganze Studium!“ 

fortgeſetzt. Eine Menge Neues und Wertvolles zur 

Die Verfaſſer ſind ſämtlich cnerkarte Sachkenner. 
GEs iſt ſehr zu begrüßen, dech die ichickſa sſchweren 
Jahre für Oberſchlenen: und die Notwen igkei 
ũber dieſes Latd aufklärend nach autzen zu wirken, 
ſo viele Maͤnner der Wiſſenſchaft auf den Blan ge⸗ 
rufen hat Moͤg⸗ die neue Buachreihe, Aus Ober⸗ 
ſchlefieps Vergangenheit und Gegenwari“, die mit 

dieſem ceñen Hefi ſo vielveriprechend begonnen hat, 
uohbh viel Gelegenhen zu wekren Ausdlicken in die 

nalitiſchen wiriſchalilichen. kultvredlen rbäl initte 
Oberſchlefiens geen, und damit die geraate Der⸗ 
arvdeit leinen ju einem zuſammenzafſenden großen 
Werk öber das Land, wie es ſchon lange von vielen 
erſehnt wird. 

Vietor aluza, Die Narrenamüble. 
Oberichleſticher Humor. Mi: Umſchlag und Bild 
ſchmuck von J. E. Gottichlich. Hꝛimatoerlag Ober⸗ 
ſchleſſen G. . b. H. Gleiwis 19212. Wreis 15 M. 

Ein luſtiger Wind treibt bie Fluügel dieſer 
Muͤgle. Alierlei närriſche Leuichen aus dem Lande 
der „ſchwarzen Diamanten“ find es, die hier ver⸗ 
ſchroter und vermahlen nerden. Und ebruſo goiden 

der Humsr mit den der Dichter ine Lanosleute, 
die zwei Zungen und ein goldenes Herze haben“, 
ſchildert. Er bermag en wirkuich, uns für 

Stündlein ũber die Bitiernis und das Duntel der 
Gegenwari hin vegantröſten. Vor alten Sowisdrzol. 

dem oberſchlefiſchen Ealenſpiegel. weiß Kaluza uns 
nicht minder koͤſſliche Schnurren zs erzũ hlen. 
von den dörfichen Vutſchiſten aus den güaſtens 
Tagen. Die Leter der „Lotzer Freien Brefſe⸗ 
hiden bereits eine Koſtprobe aus dieſem öſtlichen 
Buche erhalten in der Erzoͤhlung „Cen Bax“, oie 
in Nr. 18 abgedruckt wurde Es gab woql nie⸗ 
mand⸗ de nicht ſeine helle Freude an dieter Babe 
gehapt bãtte 

Das Büchlein hat zugleich noch einen beſon⸗ 
deren Weri dadurch daß es denen, die de Eigen⸗ 
art der Oberichleſier, die ja anſere Landsleute ge 
warden nind verſtehen lernen wollen, ein refflicher 
Weg vei er iſt 
Wohlgelungene gJeichnungen 
Künſtlerhatd degteiten den Text. 

J Douziger Hoimatwarte zeitſchrift fur 
deutſches Volksſuw and deutiche Kürar im 

ven eimiſcher 

Often. 1. Jahrgana. Nr. 2 Danzig. 
Das neue heſt der vom Dauziger Heimat⸗ 
dieunn herauegegebenen Zeitſchrift „Dangiger 
Heimatwartz“ br nat nach einem Gedicht Au 
die deimat“ eindringliche Artilel über „Vernand⸗ 
lungen“ und ‚Die dentſche Minderheit und ihre 
Schute“. Die Sagen aus Danigs Umgebung 
werdes fortgeſetzt a erdem ſiadet man in dem 
neuen Heft ene Relhe iutereſſanter Aufſätze und 
Mitteilungen. 

Der Auslauddentiche.“ Februarheft Stungart. 
Ueber „Die Bebeutung des Prieſters für die Er⸗ 

daltung des Volksueums im Grenzlande verichtet iw 
eneknen Februerhef“ der Stut garter dalbmonats⸗ 
ſchhriſt „Der Auslanddeutſche‘ ber bekannte Müuchnern 
Dozent für Miſſtonswiſſenſchaften. Projeſſor Dr. Auſ 
dauſer, in kluger and feiner Abwäſzung der Tätigkeit 

der Vertreter beider HAonfeſſonen. Im aleichen ſSefte 
erſcheint ein faſt märchenhaft anmuter der Bericht aus 
den Erinnerungen eines deutſchen Handwerters. Aatl 
Döoriug über einen Beſuch Auf Frau Bomirika Juſel“, 
de von der Schidſalen einer deutſchen Rommuniſten 
Lolonie in Braſilien erzählt und äußerſt ſpaunend ge⸗ 
ſchrieben iſt. DOrei Auffatz⸗ hefaſſen ſich mit der Frage 
des Seuntſchtums in Ungarun Vach der Oedenburger 
Abetin mung . Langere Ausfaͤhrungen ſind der 
BSchließung des Deutſchen Theaſers in Cijerrowitz ge⸗ 
wit mel, deſſen imooniexenden Bau ein gutes Bild 
widerſpiegelt Im übrigen enthält das — 
gSet zahlſeid.e Mittellungen und Notizen ũher den 
Kirdee. Schule Vereine, Lreſſe im Ausland und auch 
wieder die wertvole Bibliogräaphie der Uexrerſchei 
nunzen auf derm Gebiete des Auslanddeutſchtuwms 
und der Auslandlunde. 

kllus aller wWeit. 
Einbceuchs kataſteophe eines BSochzeits⸗ 

zuges auf dem GEiſe Aus Siegedin wird 
ein furchtbares Unglück gemeldet, 
früh ein Hochzeitszzug zum Opfer zeiallen ifl. 

Ein Jahr Emerika. 
Roman von AArtur Japp. 

3. Fortſenung). Machdruc derboten). 

Nur den erſten Vers ſang Viktor Felden mit, 
dann verſagte ihm die Stimme. Er hatte dieſes 
aite, herrüche Buͤrſchenlied oft im Kreiſe der Kom- 
miluonen mit ſtets von neuem, mit jeden weite⸗ 
ren ders ſtärker auflodernder Begeiſter ang geſun⸗ 
gen. Getzt packte ihn auf einmal das Bewußtſein 
ſeiner bedenklichen, ungewiſſen Lage. Das freie 
Burſchenleben, das flone, fröhliche Drauflosleben 
im Kreife gleichgeſtimmier, zu jedem Streich auf- 
gelegter lieber Geſellen war dahin, für immer un⸗ 
widerbringlich dahin. Wie ſchoͤn war es doch 
geweſen, diefes Tollen in übermütiger Jugendluſt. 
den Schläger in der Rechten. das volle Glas in 

der Zilick feurig und herausfordernd, den Kopf 
keck emporgereckt, über alles Hiedrige ſtolz hin⸗ 
wegſchreitend, im Gefuhl akademiſcher Wurde und 
Freiheun Ja, es gab kein ſchöneres Leben als 
Studentenleben. Und vwill 
einer mich touchieren, gleich gefordert wird er 
augenblicks!“ Keckheit, Uebermut und goldener 

Jeder Tag ein Feſt der Freundſchaft, jeder Tag 
ein Rauſch! „VDom hohen Dymp herab ward uns 
der Jugendnaum veſchert· — dach der Traum 
war nun aus, der Traum von Freihei und Un⸗ 
gebundenheit von Sang und Klang, von Freund⸗ 

ſchaft und nir verſiegender Cuſt.Der Cinſt des 

weiteren Kennteis Ober chleſiens wird veer geboten. 

umd echt wie die Bewohuer diedes Laudes, iß auch 

ein 

wie 

deiun Sonntaz 

den inken, in der Bruſt ſchwellendes Hochgefühl. 

zum Konverſieren 

Leichiſinn waren der Inhalt des Burſchenlebens! 

Die 
Bouer 
der LOr 
wollter 
paffie 
ſchoͤrtt 
ihre I1 
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Sotſe für pe 

vodzer Frete Brefſe — Mittwwoch, deu 22. Fetcuur 1832 

Sie Geſellſchaft wollte ſich früh morgens in vler 
aueruwagen vach Glengrad begeben. Sowohl 

der guiſcher als die Gäfte waren berouſcht Sie 
wollen mit hren Wogen die eingeſtrorene Theiß 
ʒaffie en und obwohl der Fährmana hnen ein 
ſchörſte langſam zu fahren, Jagten die Kutſcher 
ihre Pferhe nebeneinander inner Line über 
dat Eis. In der Mitle dee Siromes brachen 
die Waoch en und alle vier verſemten im Eiſe 
27 Maänper und Frauen fanden dabei den Tod. 
Eine eimige Kromehnneee ete cen eu 
FfFünrmoun geretlet ma heß 

SEin trouriges Begräbaitz Als dieſer 
Zage in einem Dorfe bei Thiccas ein Leichengug 
ſich zuf dem Wege nach dem Kiychhof befanud 

* 
dud in Eijſenbohngleis überſchritt, ſuhr in 
Expreßzug in im hinein. a⸗ geſamte, gus 10 
Perſonen beftehende Gefolge wurde getötet. 
Merkwurdigerwe ſe eb vu 
mit dem Sarg mpertehrt. 

Ein Scheff fur ne ſrbwediſche grone! 
In der ſchwed ſchen Kufte war vor einiger Zeit 
In ruffiſcher Segler Hering“ auf Grund ge 
ſihen und nen b Wrack hat ſeht ein 

chwediſche Krone gekautt. Vas 
find aber d Sſowjerrubel. — 
Siebzehn Jahre itn Feller. Aus Joliet 
Ilinoio) kommt die grauenhafte Kunde von einem 
eht 17 jaͤhr hen Wehen, Blete zumbec deſſen 
intter in dem Wohn befongen dr Find ſel die 

Verlörberung des Satane Aermſte lange ſieb 
Ehn Jahre in einem abgehunfelen Keller hrer 
Vehauſang hielt. Sie d de vdon Beamfen der 

voerfürſorge in Jalie: aus ihrem Kerker befreit. 
an ellle feſt, daß wäherd dieſer langen Jahr ⸗ 

das ugluckliche Madchen bein Tageslicht erhlickt 
hatte. Die Mutſer gab ide nur halbflſige Nah 
dung Als man ſie befreite, bemertie mont, daß 
weder ſprechen, noch hören und ſehen konnte, 

ihr Körper hahe Ane gängtth miförmige Geſali 
und hr Aus ehen war das eines chsfhtgen in 
dea. Profeſſon Krumholtz nahm ſich des elenden 
Beſchopf⸗ an and brachte es ſoſngrt in gute Pflege 
in freundli her Umgebung, E⸗ ſiellte ſich aber 
heraus, daß eine voffnng auf fönperliche und 
etige Beſſerung des Kineeg uügeriſch war and 

der Leichenwagen 

daß das Spiere es wah wißlgen Aberglaubens 
ſein⸗r egenen Mutter ein reftungselaſer Idiot 
bleiben muß 

Em dretnjähriner Mörder. Ein ameri 

unſches Bloit borhier Vinn Szpula dei Jahre alt, de ch auf einem Schleifſtein, 
ade geher über dem dof hree Vate in Val J * ** yst ——— erdrofſelt ufgefunden Das kleine 
adchen hatte unm ein⸗ en ee halbe Stunde vorher 

Din John Bucke geſpielt, der vinr Monate äller 
P, als e. Es haißn doß der gunge Line 

chnur um de Hals des Mädchens ſhang, ſte 
D der Achſe zet Schlefteus friate uad die 
Zurbel drehle, is adhen reeln wan 
Zunge tklärte, x dabe ene Spieltameravin nicht eiben mögen 

Die Juwen des Zaren Ueber das 
Schickſal der koſtbaren Edelſteine, die der ermor 
dete Zar und ſen Familie beſaßen, And ſo 
dele hantaſtiſche Gaͤchte derbrentei worden, 
aß Sie authentiſchen Maeilungen beſonders n⸗ 

dereſſteren die n de Times? über einige dieſer 
Koftharkeiten er ͤffenincht werden Deejemgen 
Aug ieder der Komanow zaumilie die nicht m 
ie Kände der Sſowjetregſerng fielen und Senen 

Sgelang, das and zu erlafſen, waren auer 
Niltel eutblͤßt. das Geſamermögen, das der 

A in Erglan beſaß, betcug nicht üuber 3600 
faud e einzigaͤrtigen Perlenhalsbändec und 

Perlenfetten die dn den Leichen der darin und 
hrer Toͤchter geraubt wurden, ſind Gegenſtanß 
eines Handels auf den Londoner und anderen 
europarſchen Märkte geweſen Rote Miſſionen 
chmuggelten in groͤzen Mengen Edelfteine, die 
owohl er trone und den Romanows perſönlich 
J auch anderen Perſonen gehörten Unter den 
Relig nen, die zum Berkauf kamen befand ſich 
ein lleines Buch das die ſolgende Inſchrift vou 

x Hond der ſrüheren Zarin wrug: Flür meinen 
einzig gellehten Nicky, uns ſo euer, wenn er 

meengererraeann — Eoreededeeereoo7— F 

Lebens meldete ſich, die Sorge um den kommen- 
en Tag, die Proſa des Phinſteriums ohne Geld. 
Us dem Kreiſe der Freunde, aus dem trauten 

Heim des Korps ſcheiden! Wie ein ſchwerer Druck 
egte es ſich auf ſaine Bruft, ſſarr bckte er auf 
en Deckel ſeines Bierglaſes meder; es war ihm 

weh ums Here, daß er hälle laut hingus- 
reien mögen. 
Die Kommilitonen hatſen den letzten VBers been⸗ 

det. Der Seniot hod fein Gles. 
Ein Schmollis, ihr Sänger!“ 
EAlle klaͤppten die Deckel auf und tranken. 

llur biktor Felden ſaß in ſich verſunken, ganx 
dem Gefuͤhl ſeiner Wehmut ingegeben. 

Na, Felden — tadelte der Präſide — willſt 
Du knacken Stärke Dich mal mu emnem San 
zen sol Und nun ſing uns mal ein Solo 

Die in der Nahe ſigenden Burſchen ſimnten 
lebhaft ein. Feldens heüer Tenor und ſeine iem 
deramentvolle Vortragsweiſe erfreuten ſich allge⸗ 
meiner Beliebtheit im Korps. 

Silentium Ein Solo ſteigt!“ 
Der Burſche erhob ſich. Einen Augenblick be— 

Ann er ſich. Eines von den froöhlichen, luſtigen 
urſchenliedern zu ſingen, danach ſtand ihm der 
inn gane und gar nicht. NKein, ſein here war 

Zane mit Traurigkeit und Schmerz erfüllt. Die 
elt dunktke ihm ſchal und leer; ein medereiehen⸗ 

des Sefühl der Veraſſenheit packte ihn, und un⸗ 
Sillkürlich drͤngte ſich Um das ſentimentale, von 
liefſter Schwermut durchwehte Volkslied über die 

pen: 5— 
Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin 1 

tern waͤre Lope de Vega zu nennen, 

können 

hugerl im Wald 

von ſeinen „Spitzbuben? entſernt i. Von 
ſeiner liebenden Alice. Osborne, Juli 1904 
dDas Wort Spitzbuben war uriprünglich deutſch 
geſchrieben und dann in Ruſſiſch darüber ge 
ſchrieben. — 

Unter den Grinnerungsgegenſtänden, die aus 
der Beute der Mörder verkauft wurden. beſfand 
ſich auch ein ſchöner Rubin der der ermordeten 
Zarin gehörte. Seine Identität wurde von einer 
der Kammerfrauen der früheren Herr cherin feſt 
e die bon dem Exrelſtein die folgende Ge⸗ 

ſchichte exäblte: „Der Zar ſchenkte der Zarin 
cmen Rubinring, als fie erſt 16. Jahre xar. 
Es war damals, als die beiden ich emander 
verliebten. Das gFeſchay bei der Hochzeit ihrer 
Schweſter, de. Grof urſtin Eliſabeih. Dangch 
dachten ſie acht Jahre lang aneinander. Die 
Zarin trug den Rubinring immer an einer Kette, 
die ihr um den Hals hing.“ 

Feühreife EGenies In der „Umſchau“ ſucht 
Dr. W. Kriſche an einen Reihe gutgewählter ge⸗ 
geſchichtlicher Beiſpiele zu beweiſen, daß die Ju⸗ 
gendzeſt, d. h. die Zeit voom 165. bis 25. Lebens 
jJahre, die maßgebende Periode des Schöpferi chen 

im Venſchen bedeutete. Donatellos berühmte Sia 
ue des Heiligen Geerg iſt dos Werk eines 20 
jãrigen, Raffael ſchuf das Bild der Vermählung 
Mariae mit 21 Jahren, van Dyck war bereits mi 
10 Jahren anerkannter Meifler der beruhmten 
St. Lucas⸗ Meilſter Gilde in Antwerpen. Von Dich 

der als 183⸗ 
jähri er ein erſtes Schauſpiel veröffemlichte, Leſ 
fing, der ſein Luflſpiel Der junge Gelehrte“ mit 

17 Jahren ſchrieb, Schiller, Goethe, ichendorff, 
der das undergängliche Lied In einem kühlen 
Grunde“ in ſeinem 20. Lebensjahre derfaßte. Be⸗ 
ſonders auffallend ſind die Jugendle ſtungen der 
großen Tondichter. Johann Sebaſtian Bach war 
ſchon mit 18 Jahren Hoſmuſilue in Weimar, daß 
Mozart ein ſogenanntes „Wunderkind“ war, iſt 
alldekannt; die ſchönſten Lieder Franz Schuberts 
— es ſei nur der „Erlönig“* genannt — entflau⸗ 
den zwiſchen dem 18. und 21. Lebensjahre deß 
Meiſters. Auch unter den Vertretern der ſure gen 
Wiſſenſchaft finden wir zahlreiche frühreiſe Ge— 
nies. Newton eudtckle mit 22 Jahren die Schwer⸗ 
kraft der Erde. Gauß erſand mit 18 Jahren die 
Methode der kleinſten Quadrate. Paul Ehrlich war 
20 Jahre alt, als er die Anwendung von Anilin 
farben bei milroſkopiſchen Präparoien einführie. 
Marcon erfand mit 21 Jahren die drahtloſe Te 
legraphie. 

Etn ergreſfendes Dental Kin Gedenk⸗ 
ftein ift den durch Bolſchewitenhand umgekom 
menen deutſchen ebangeliſchen Pfſarrer iu Riga 

geſetzt worden Obenan ſieht die bipliſche Mah⸗ 
nung: „Gedenket an enre Lehrer“. Dann folgen 
32 Namen von Mannern, die „als Märmer in 
den daltiſchen Landen während der Zeit der bol 
ſchewiſtiſchen Schreckensherrſchaft uud Chriſtenwer⸗ 
falgang 1018/192 geſtorben ſind. Dexr altklrch 
liche Spruch Dae Blut der Märtyrer in die 
Saat der Kirche“ beſa keßt die Reihe Der 
untere Tal des Steins trägt noch acht weitere 
Namen von Konſeſſoren“, ein Ehrenname, den 
in der alten irche diejenigen Chriſten bekamen, 
die fich weder durch Folter voch Verbagnung 
hatten abtrümmg mächen laſſen; darunter das 
Herrenwort Wer bebarret bis ans Eunde, der 
wird ſelg 

Ein Buras-Flugſchiff, Das eleganteſte 
Flugſchiff der Welt wird gegenwärtig in Italien 
gebaut. Es i das Flugſchiff „Napoli“, das über 
12 Motore verfügt, don denen jeder 300 Pferde⸗ 
ſtarken hat. 
zend eingerichtete Küche 
auf denen ein 
gekocht werden kann 
flugſchiffes werden 
Mahlzein in einem 

mit elektriſchen Herden, 

Die Benußzer dieſes Luxus⸗ 
dieſe auf dem Schiff bherettete 
hocheleganien Reftaunrant ein⸗ 

nehmen. Außerdem gihr es einen ſchönen Winter⸗ 
garien und eine glasgedeckte Terraſſe“, von der 
aus die Pafſagtiere mit größter Bequemlichleit 
die Ausſicht vährend des Fluges bewundern 
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Die Stimme zutterte ihm. Die ganze Inbrunſt 
ſeiner aufgerührren Empfindungen klang und 
ſchwang in ſeiner Stimme. Es kam ſo mächtig 
uͤber ihn, daß er ſich kaum des Schluchzens er— 
wehren konnte. Mit aller Willensanſtrengung 
zwang er die Tränen zurück, die ſich ihm in die 
fugen drängen wollten. Das Diandl, das unterm 

ſchlummerte und das ka Liab 
mehr aufwecken konnt', das war ſeine JZugend 
luſt, ſeine Burſchenzeit... Geſtorben, für immer 
dahin! Nie, nie kehrte ſie wieder! 

Ein Beifallsſturm umrauſchte ihn. Er empfand 
es ſelber, daß er das kleine Liedchen nie mit ſo 
hinreißen dem Gefühl, nie mit ſo packendem Stim- 
mungszauber geſungen hatte 

Silentum!* 
Der Speer des Präſiden ſauſte drohnend auf 

die Tafel nieder. 
Einen halben auf das Spezielle des Sän- 

gers!“ 
Mit Begeiſterung folgten die Burſchen der kluf- 

forderung des Seniors. Ein heileres Colloquium 
folgle. Mitternacht war ſchon voruber, als das 
lehle Allgememe ſtieg; 

„Der Sang iſt verſchollen, 
Der Wein iſt verraucht ⸗ 

Die offizielle Kneipe hatte damit ihr Ende er— 
reicht, und die Fidelitas begann. Der Konmilitone 
Hagen zog Oiktor Felden beiſeile. 

„Du, Felden, ich hänge bei Dir noch mit 420 
Mark. Ich kann Dir heule leider bhloß einen 
Blauen geben.“ 

„Eber laß doch! Meinetwegen —“ 

Dieſes Schiff beſitzt u. a. eine glan⸗ 

reiches Menu für 100 Paſſagiere 
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Das Tex üilschulwesen in 
Polen. 

Die Fachzchrien ur 7extilindustrie in 
Poen 
schulen einteilen. Amangesschuten besitzen 
wir in Krosno, Kossow, Nilamowicse, Be 
chatow, Warschau und Zyrardow sie ent 
sprechen ausschliesslich den Bedürſnissen 
des Haus- und Handgewerbes. Eine Fach- 
mutelschule für Wolſwerkmanufakturen be 
sitzen wir in der Staatsgewerbe, 
schule in Bielitz mit biſsher deut- 
scher Unterrichtssprache, kEine 
Fachmittelschule für Baumwollmanufakturen 
haben wir in Lodæ 

Die Staatsgewerbeschule in Bielitz ge 
grũndet im Janre 1868 von der deutschen 
Veberinnung, befindet sich seit 1913 in e 
genen ganz den neuesten Anforderungen 
der Technik und Hygiene entsprechenden 
Gebãuden. Diese Schule besitæt prachtvol 
ausgestattete physikalische, chemusche und 
gleHrotechnische Laboratorien, eine mechæ 
nische Werkstatt für Metall- und Holæbear- 
beitung, eine Wollwerkspinnerei, eine me 
chanmsche- und Handweberei, eine Färberei 
umd eine Appretur für Wollgarn. Diese 
Schule wird in eine sogenannie hohere Ma- 
nufakturschule, eine Mẽchanikerschule. eine 
Fachschule ſũr Wollindustrie, eine Stopſ· 
und Ausbesserungsschule, eine fachman 
nische Ausbildungsschule und eine Kauf- 
mannische engeieilt, von denen die vier 
leteteren zur Zeit umãtig sind. Die soge- 
nannte hönere Manufakturschule besitzt fol 
gende Abteilungen: eine für Mechanik mit 
ciner elektrotechnischen Zzweigabteilung und 
eine für Textiliadustrie. Die Zweigsteſſe für 
Mechanik an der höheren Manufakturschuſe 
bildet Elektrotechniker und Techniker für 
die Metallinduſstrie aus; die Auigabe der 
Textilabtelungę derselben Schule dagegen 
beéstent in der Heranbildung von Téchni- 
kern für die Textilindustrie. 

Iin beiden Abtellungen dieser Schule ist 
der Lehrgang ein vieahriger und umfasst 
theoretiscne Vorlesungen und prakiische 
Arbeiten. Die Kandidaten mũüssen 14 Jahre 
alt sein, ein Zeugnis von 4 Klassen einer 
Mittelschule bestzen und von befriedigender 
physischer Entwickelung sein 

Die Mechanikerschule oder die soge- 
nannte Werkmeisterschule, welche eine me- 
chanische Abtelung mit besonderer Berũck- 
sichiigung der Elekxtrotechnik besitæt. hat 
die Aufgabe, mittlere krafte für Metallin- 
dustrie und Elektrotechnix heranzubilden. 
Das für den Eintritt in diese Schule erfor- 
deruche Alter ist auft 17 Jahre festgeseteæt, 
merbei zumindest 3 Jahre praktischer Be- 
tãtigung in einer mecnanischen Werkstatt 
oder clektrotechnischen Anlage, fernerhun 
ist ein Volksschulzeugnis bei genügend 
e körperlicher Entuicklung nõötig. Der 

enrkursus ist ein 2 jahriger und umfasst 
meotetische vorlesungen und praktische 
Arbeiten in Werkstatten. 

Die Fachschule für Wollmanufakturen 
. Z. umatg) mit Zweigabtelungen: Spin— 
nerei, webérei, Färberei und Appreétur hat 
die aufgabe, mittlere technische Krafte, d. h. 
ſSpinn⸗ Web Farber· nd Appretut meister 
für die Nollindustrie heranzublden. Von 
den kKandidaten wird ein Vokksschulzeugnis 
verlangt, ternerhin müssen diese 15 Jahre 

alt sein. wobei zumindest ein ſanhr Fabtiß- 
praxis in der entsprechenden Branche und 

ſich wohl gedacht, daß ich hier noch allerhand 
glatt zu machen habe. Es reicht natürlich nicht. 

Generalbeichte ab. 
Reſt.* 

Der andere hatte den ihm gereichten hundert⸗ 
markſchein mit heimlicher Freude in ſeine Taſche 
verſenkt. Jeht wehrte er aw. 

„Elber das hat doch keine Eile, mein lieber 
Hagen !* 

dDoch, doch! Gerade Deine Nobleſſe macht 
mir die Bezahlung memer Schuld bei Dir zur 
Pflicht. Die Philifſer können eher warfen.“ 

Felden gab die Adreſſe ſeines Onkels an und 
verſicherte och emmal, daß die Sache keine Eile 
habe. Dann kehrlen ſie zur Kneipſchaft zurück. 

Felden und Löſchhorn waren unter den Letzten. 
die endlich um z2wei Uhr das ganz mit Zigarren 
rauch und Bierdunſt erfüllle Kneipeimmer ver— 
ließen. Die beiden Burſchen wanderken ſchweigend 
durch die Strahen. Durch den dunklen Hausflur 
tappten ſie ſich, wie gewöhnlich, die Treppe hin— 
auf. Feldens beide Zimmer iagen nich vorn 
heraus, während Löſchhorns Bude nach dem hofe 
hinausgina. Felden lag bereits im Bect, als piöt 
lich ein laules Fluchen und Sch mpfen über den 
Flur zu ihm hereindrang. Deunch erkannte er 
Löſchhorns Stimme. Raſch ehob er ſich. Was 
hatte denn der närriſche Kauz?* 

fAls er die Bude betrot, polterte die wütende 
S*timme des allen Burſchen inmer noch. 

Ich erſtatte Dir dann den 

xonnen wir in Aniangs uncd Mittel- 

Zimmerlſsute imnd 

Aushildungsschule dauert ver 
Jahre zu je 9 Monaten 
September bdis zum 15. um Die vorlesun 
gen finden 
abends stat 

„liein, nein, nimm nur! Mein alter Herr hat 

Wenn ich nach Hauſe komme, lege ich ihm eine 

eime genügend guts korperlche Entwicke 
lung erforderlich 8t. Der Lehrgang dauert 
2 Jahre und umtasst theoretische Vorlesun 
gen und praktische Arbeiten in der Spis 
hor erei, Farveres oder Appretut 

Der Lehrgang in der Stopf und Aus 
eceerungsschule (z. Z. untätis dauert eit 
anr, vobel Frauen reeeen enum 

nissen im Weblacn den vorzug haben 
ter — nicht umsr 14 Jahren; Volkſsschu 
zeugnis erforderlich. Die tachmannische 
Aus dildungsschule (2. 2. umatig in ſSchio 
ger, Metallarbeiter, Heirer und Haschinsten 
Tischler, Webher Farbee Elektrotechniker 

andere ist eint Abend 
r t inre Auigahbe besteh' in der Erganzung der achmane chen Kenn 
nisse der Zubörer durch entsprechende 
theoretische Vorlesungen Dee — 
dauert bis 4 ahre, zu je 7Moncten jüne 
lich, und zwar m der Zeitdaues om 6 
tohber bis 2um 30. April eines jeden Jahres 
Erforderſich sind entsbprechende faenmae 
nische Vorkenntnisse 

In der . Z. untanpen 

und Sonntagschule 

autmannischet 
Ger Lehrgang jãhrlich,. vom 16 

rejlvyeise an Tage teilweise 

Ausserdem besnet die Manmakturschule 
in Bielitz ein Prüfungsamt für die chemische 
und Textilindustrit 

FoOlnis one —ö 
polnichen Finanzminilterium nden gegen 
wärtig vVarhandlungen über die Ausfuhr vor 
Spiritũs ltatt. Wie der „Prz. Wiecz.“ er 
fãhrt, produziert Polen gegenwärtig bedeu 
tend mehr Spiritus, als es aut dem Inlande 
markte braucht; der Ueberſchuß le lo be 
deutend, daß man ohne Schädigung dee 
lImandstnarktes an die Ausfunt herangehen 
könne. Man hofft durch die Ausfunr die 
gcegenwartige Erzeugung von Spiritus noch 
zu ſteigern 

Das olnee Mcuc una otin 
geont füe Zirsebanenerlln, Vor 
kurzem fand im polnischen Handelsministe 
rium eine Besprechung zwischen Vertretert 
der interessierten Ministerien und den Be 
auftragten der entsprechenden kaufmänn 
schen und industriellen Kreise statt, welche 
den Hander mit Eisenbahnschwellen zum 
Gegenstand hatten. Man kam überein, daf 
das vanrend enes lahres zustehende Aus 
ſuhrkontingent sich auf eine Million Stüct 
Schwellen belaufen solle. Von dieser Aus 
fuhr soll der Staat jedoch eine Gebuühr vor 
50 Prozent des enigen Preises erheben, wel 
chen die isenbahn den Industriellen fü— 
gelieferte Elsenbahnschwellen zahlt. Ferner 
wurde die Norm festgelegt, nach welchet 
die Austunr der Eisenbahnschwellen über 
das Kontingent hinaus eriolgen könne. Et 
wurde ſestgelegt, dab ſũr je zwei Schwellen 
welche zur Austuhr gelangen, eine Schwelle 
der polnischen Eisenbaſin geliefert wer 
den soll 
SBie Zuſeruurnee s Polen 

Kürzlich fand im polnuchen Handels- unt 
kinanzminiſterium eine Beratung über die 
Zuccertrage ſtatt. Der Präãſiden des Ver 
bandes der Zuckerfabrixen gah dem Vver 
treter des „Kur, Por.“ Iormationen ũber 
die Ausfuhr des Zuckers aus Polen: Vot 
dem in Grobpolen erzeugten Zucker wer 
den danach noch 2000 Waggons zur Aus 
fuhr beſtimmt werden. Von der diesſanriger 

wDedemmie Winſhen dieſe ſue ber Keine Ordumng!* 
Felden ſah bei dem Mondlicht, daß der Freun 

im hemd vor ſeinem Bette ſtand und mit de— 
hãnden zornig herumgriff. 

„Was ſuchſt Du denn?“ fragte er 
Ich kann die Bettdecke nicht inden 
MHa, dann mach doch Licht anſe 
Bald geſagt!“— brummte der Zornige — 

„Weder Lampe, noch Kerze, noch Streichhölzer 
ſind zu finden * 

Der andere lachte 
Du biſt bekneipt, Löſchhorn. 
„Unſmn! Such doch ſelber 
Ha, ſtehen ſie denn nicht auf dem Ciſch? 
„Der Tiſch iſt nicht zu finden!“ 
„Nicht — ?* 
Felden ſah ſich im Jimmer um und taſtete 

umher. Wahrhaftig, vom Tiſch keine Spur. Er 
eilte in ſein Zimmer und kam mit der angezun⸗ 
deten Kerze zurück. Nopfkiſſen und Beitlaken 
lagen feſt zuſammengerollt am Fußende. 

Was iſt denn das ?* zürnte der alte Burſche. 
Die Kiſſen waren nicht auseinander zu bringen. 
Felden leuchtete. Jetzt ſahen ſie die ZBeſcherung. 
Es war alles mit unzähligen groben Stichen zü 
ſammengenãht. — 

Löſchhorn Karrte verblüfft bald auf die zuſam⸗ 
menaeballten Betten, bald auf den Kommilitonen. 
Dieſer hatte ſich anf die Bettkante geſetzt und 
lachte aus vollem halſe. 

Fertletzuneg dalar⸗ 
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produktion verbleiben fũt das Inand goch 
außerdem vwird die Regie- ighhe nnäherung, Aatwijas Larai- einige davon anzufuhren. 

runge noch eine Leſerve von 1800 Waggons 
9000 Waegons 

die ſie in Ab- 
lobald 

eur Verfügung tehen haben, 
ſtünden auf den Markt werien wird, 
ſich Zuckermansel einſtelt. 

Gegen die hohen polniseher 
Zälle auf Paniem proteſtierten die Pro- 
leſſoren der Lemberger techniſchen Hoch- 
ſchule. Sie fordern Herabſetrung der Zoll- 
cebũhren mindeltens auf Papier. 
aufklãrende Schriften benõtigt wird. Die 
hohen Papierpreiſe, die durch die enormen 
Zõölle hervorgeruften worden leien, machten 
die Herausgahe und den Ankauf von wiſ- 
ſenſchaftlichen Werken unmõglich. Die Pa- 
oierfabrixken des Landes produzierten zu 
venig., um das dringendlte Bedürfnis zu 
befriedigen. 

229. milliarcden ponis ehhe Harkz 
acten imn Umlæauuff. Nach dem Rech-— 
aungs tand der Polo. Lapdes Dactehne 
casss vrom 31. Januar 1922 beträct die— 
Aktuvra: Gold 26 328 169 M. Silhot 42 882 832 
Mark, ausländischer Bilon 1270556 Mark. 
msgesamt 70487 547 Mk. Waerãn derune 
aeit dem letaton Auswies plus 442 447 MXx.), 
Aus n disoeho Valuten 120 728 o19 Mk. (Voer- 
aderung seit dem letzten Ausweis plas 
18 4880 077 Mx). Auslãn Sisehe Reehnungeon: 
MNostro“ 462 608 570 Uk.. QAuthahen bori 
deutschön Banven 407 242 110 M, ins- 
zesamt 869 850 as AX., (Veranude rune sott 
dem letaten Ausweis minus 414 620557 2). 
Veochsoelportsfouilla 1b os1582 228 Mark. 
Verinderangen seit dem letzton M4uswoöis 
plus 91256 777 M) Anleihon 21776 947 271 
Mark, (Veranderuoe seit dem letzton Ans— 
wvei⸗ plus 464 791 48558 Uk.) Staatssohulden 
227 8360 000 000 Ax. Veranderung seit Jem 
letzten Ausveis plus 14, Mlliarden Markh, 
Posſstsparkasse Posſtecheck) 2183 210 900 M. 
Veranderuoeg seſt dew loirzten Angweéis 
plus 733 458 2833 Mark) Andoroe 
as 388 148 6686 Mark. (Veranderung asoit 
dem letzten Auswois plus 1822 1683 488 
Marxk)“ Us bPessſstya: Banknotenumlauf 
288 66 265 681 MLR. WerAnderung seit dem 
letztön A4usweis plus 6313926 960 Mxt) 

Dec Aus fuhr auses Polen vunct die 
Zo aehũhre. Nach der Reduzorung 
der Liste der dinfubr verbotenon Waren 
and. der ee toge, dis pvohischen 
Zegierun csorcans an die 
oner nmeusn. «bsaufells reduzierten Liste 
der zur Austuhr vrerbotenon Waren heran-— 
getroten. Diese Frage sei insofern sohwie- 
rig, als wegen des niedrigen Standes dor 

Anischen MAark das Land leieht von 
aren entblösst werded kdödonte, Mit der 

krage der Ausfuhr sei aueh die der Fest 
saetzung von ausfubrgebuhren verbunden. 
In den Rogierungskreisen bestehe die Nei- 
Teg in Verbindung mit Verdffent ehung 

er roduꝛierton Listoe der zur ausfuhr 
rerbotensn Waren auf gewisso Waren 

Aktiva 

Ausarbsitung 

vubart yzee⸗ PBoeek« 

Vitaoha ftlche polniach let 

sind deß neu ernannte pol 
seh⸗ GSesandts m Lettland, der polnische 
For b lLettland. die Ditektoren der 
Ges cllachaften , Naphtha* uvo ,Lat“* und 
cin roberer Muister nach Warschau ge— 
7— um Verhandlungen wegen versor- 
cune Lettland mit billiger polnischer Xohle 
fur ais lettlan Usoben EFisenbahnen, Dampf- 

viss zufolgo 

das für schifte und Staats rerwaltungen zu rerhan⸗ 
deln. Ps wird beabsſehtigt, die LKoble auf 
Aemn Wasserwepe über die Weichsel daeh 
Dα νο[ von dort auf lettischen Dampfern 

ea and zu bringen. Ferner vwill 
man vwegen Vorsorgung, dor lettischen 

Sckide wit standicen Frachten verhbandeln. 
Da PAlen eine eigene Handelsflotte nieht 
vbosit⸗t, so will es, um dio deutschen 
Seſſe nieht benntzen zu mussen, lettlan-— 
dische Schiffo beftachten und dazu ihnen 
biuies Kohlen liefern. Der lettische —* 
AMai⸗ i b�odlon bhat sieh seinersoits zu dor 
Fraceo dor vpolniseh- lettisehen wirtschaftu- 
cle Begjehupgen einem Mitarbeiter der 
Brihvea Some* gegonüber geãaussort, or 
Folie seine ganze Aufmerxksamkeit der 
FKnivicklung der lettisch polnischen Hanu- 
delsbeziehungen 20wenden Sunãchst musse 
mon sehen, polnische Kohle sowie Naphtha 
dnä Sai- zu érhalten. Die Lod zer Ma- 
te arn Kdnnten ebenfalls in 

setasn 
Polnisehe Lohlen naoh Lettlanch. 

Eine Rigaiſche Zeitung berichtet, 
rere leitende lettiſche Kaufleute nach War- 
ſchau gereilt waren. 
Naphtha- und Kohtenexports von Polen 
nach Lettland zu regeln. hre Bemühungen 
ſeſen von Erfolg gewelen. Das po niſche 

Miniſterkabinett habe die Auziuhr von 12- 
15900 Tonnen kohle monatlich aus Ober· 
ſehleſien nach Lettland geſtattet; wenn keine 
unvorhergelehenen· technilchen Schwierig· 
keiten eimreten. könne der erlte Transport 
anfangs Mãrz in Riga erwartet 

Zur Erleichteruns der kohlentransporte mit 
der Eiſenbahn habe die polniſche Legierung 
den Gũtertarif herabgeſetet. 

Varen aus Polnisch-Ohbersche- 
sie. Alle aus dem Polen zuerkannten 
en von Oberschlesion stammenden Wa 
ren haben nach Polen zollfrelen Engaug. 
soteru sie mit einem Ursprungszeugnis des 
polpischen General⸗Konsulatess für Ober— 
schlesien versehön sindd. 

Polnisehe VUaren in Moskau EBs 

gen Kaufläden bereits polnische Waren 2zu 
ſßaben zind, und zwar Warschauert Seho— 
KXoladen uod Seifen. Caenstoensusr Kaopfe, 
Lodzer Tuches. Schnaspse von Kautorowiez 

Aaustuhrgeböühren zu legen und dadurezh 
oinen aAbexmãassigen Export 

zu Lode. 
Am Somnobend, den S. ebruar a. c., ſindet am 

Saale des V. Zuges der Freicilligen Feuerwear. Na⸗ 
dioͤrkowſliego Nr. 84, ein 

arneval Feſt 
verbuuden mit Geſaucg, hzumoriſtiſchen Vorträgen 
and darauffolgendem Taug ſtatt. 

Mitglieder nebſt ihren werten Angehbrigen 
Sonuer und Freunde des Vereins werden höfl. eingeladen. 

Beginn 9 Uhr abends 
72 

und Warschauer Konfektions und Sechub 
zu verhindern. waren Die Preiss sind überaus charakte 

kath. Ritchengeſangherein 51. Anna“ — X& 

kirchengeſ 
JSouutag, den 26. 
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ſowie Mitwirkende: 

* 

elie Damen⸗Schneider⸗At 
SCH. KACMA 

Eenedylta⸗· Strabe Mr. 10. 
rühlings ſaiſon 
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Der Vorſtaud. 

begonnen! 
*— 

Eint ittakarten un Preiſe von 400 - 

rJ 

Mttwoch ou 22 Fedrautx Lα 

daß meh- 

um die Frage des 

werden. 

wird aus Moskau gemeldet. dass in dorti- 

im Feuerwehrſaale Koönftautiner Straffe Ne. 4 

Großes Konzert 
zu Ehren des Kapellmeiſters herrn Alois Luniak. 

Der gemiſchte Chor des Vereins a eapella) und wit Orchefter⸗ 
healeſitaag Kopellme er Alsis Luniat (Klapierſolo). Profeſſor A 
Bioline) und Herr R. Bräãutigam (Bariton). 

In der Bo rags ſolge iſt u a. das Mendelſo zaſch ⸗D- moll Klav lerkonzert voc ſehen. 
Nach dem Komzert Gemüllſches Beiſammenſein. 

handiune des Hercu i Teſchner, Oluwnaſtraße 8. und am Tage des Konzerts anu 

ristiseh. so dass wir nieht umbin können, 
Es Kostet eine 

Tafel Schokolade 45 -560 000 Rubel, 1 Stũck 
Toiletten· Seifs 80 000 bis 85 000 kuboel, 

eine Flasche Posener Sehnaps 200 000 bis 
250 000 Rubel. Doeh die Krone setazen dem 
Ganzon die Sehuhpreiso aut: 1 Paar Schaſt· 
stiéfel koſsten naemlieh 2 Millionen 
Sowjoetrubol. 

ꝓolnisch-iananischer Handel. 
Die japanische SehbiffahrtsgeselIschaft ,Ni- 

pon Yubin Kwarsha* beabsichtigt, 
regelm assige Schitſahrisver bindung 2wi- 
scken Polen und Japan Uuber Danzig her 
zustellon. Ende Februar fährt der ersto 
Warentransport von Jdapan «b kFalls sie 
dieser Versueh als zaα(Mässig eorweisen 
sollte, wird ãu regelmãssiger Dampfer⸗ 
verkehr zwischen Danzig und apan éer— 
offnet werden. 

Aus fuhrkrpedite für englische 
Firmen. Die Handelsabteilung der eag- 
lischen Gesandtschaft in Warschau gibt 
dureh unsre Vermittlung bekaunt, dass 
die englische Regierung Ergänzungsvor 
schriften in Sachen der Kreditgewährung 
arlassen hat. In den vorschriften werden 

oine 
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fen, ein Zoll erhoben, und war zeitw eiliß 
nach den Satzen des russschen Zoltarifes, 

von 1903 und der Ergar —F 1906. 
Die Zollgebũhren 6 be⸗ 
rechnen und in Papierrubein nach dem je— 
weiligen Kurse des Financkommissariats be 
zanlt die Zolltarue finden ſe Anwen- 
dung auf vie finnischen, esmischen ind 
lettischen Waren und auf die aus den traus— 
kaukasischen Republiken eingetünrten Er— 
zeugnisse. Das Aubenhnandelskommissariat 
hat bereus den neuen Zolltarifentwuri aus 
gearbe iet, der im allgemeinen auch om 
Finanzkommissariat gebilligt worden ist 
Die neuen Tare sehen für alle Waren, 
deren Rubland im Augenblic« nicht notwen- 
dig bedart, eine Ernõhung dec Zölle um das 
zei- und Drenache vor, vahrend die Zölle 
für andere Waren bedeutend herabgesetzt 
oder soꝑar ganz gestrichen sind. 

WVas vercdient wär,ci. Ein Schlag- 
lieht auf KRée kiesen rerdieunsto der Gross 
industris wirſt dJer sooben erschegene 
Geschãfisborieht dee Waggon- und Ma— 
schinentabrik A.-G. vorm. Busch in Bautzeu 
auf das Jahr 1620121. Das abge laufene 
Janr var for das Werk ein Jubllaumsjahe, 

dis Bedingungen festgelegt. unter denen 
dis englisohe Regierung den oeunglischen 
Flrmen zweoks Erleichterung des Verkaufs 

ihrer WMaren nach den auslandischen Lun- 
dern Kredite gewähren wird. Näbere Aus— 

Letiland guten 4bsatz Endeon. Lettland üntto öonen münälich oder schriftlien äftern. 
seinerssits Köonnte nach Polen MIlebpro- in der Handelsabteilung der englischen 

834 18) 2wischen 11 und 1 UVbpr eiugeholt 
werdon. 

Die Oanziger Herdhuchauktion. 
Auf Wunseh der Dauziger dexrdbuchge- 
seUschaft berichtigen wie unsere in ler 

Donnerstagnummer gebreohte Notiz ũber die 
erdbuebruktion am 28. und 24.4. Mts. 
in Danzig-Langfuhr dahin. dass am ersten 
Tage der Auktion nicht die Bullea, son 
decn die veiblichen Tiere zur Verstoige- 
rung gelangon, veahreod die Balten am 
2e vage der Auktion voerkauft 
wer len. 
Danzius Seehnandels flotte Die 
ſSeenandelsdotts der freten Stadt Danzig 
vbetrãct aeh dem Stat de vom Dezemboer 
192168 Seeschffe mit 93578 Brutto-Re 
istertovnen, gegen 38 Seeschiffe mit 
20256 Er. Reg. To. im Jahre 19014 Die 
T7ahl der Schitfe hat sieh also wehr als 
verdoppelt, ihr Tonnengehalt beinahne ver- 
tunftackt. Den Lowenanteil an diesem Zu 
Aecehs haben die beiden grossen Davuziger 
hranusatlantis ohon Reedere en: dis Baltisch- 
Anerikanischo Petroloumgesellsebaft und 
die Réedeérei Artus, desren s Schifte 65 602 

Bruttotons dacstellen. 
Asues uisahee, Toluorhri f 

rde. Uaut Verfügang des Aubenhandels- 
cAmmissariats wird von allen auslãndischen 

Waren, auch soſchen, die iür Genossen- 
schaften und staalliche institutionen eintref⸗ 

uen in Uuanziellee Lnsieht. Der Vorstaud 
gibt es otten zu: ‚Das Geschäſtsjahr ist 
das gunstigsto seit Bestehen des Unter- 
nehmens Zewesen.“ Dattue sprechen muit 
noceh grösserer Deutlichkeit die Abschluss- 

Der RKeugewinn. der noch in 
Vorjahr s oa2i o22 Mark betrug. stieg dieses 

an t⸗ bigoks, Eier und Gummiwaren ad Goſtenε eeu iexke 6. Fei dahr aut 10 127 048 Mark, er hat siet alas 
in einem Jahre verfüunacht! Die Herren 
Axktionãre erhalten 76 Prozent Dividenäo,- 
Der Grosskapitalist. dor also 600 ooo Mark 

Abktien besitat, orhalt jerat 876 000 Mark 
ausgszablt! 

Panhpier ↄ2us Qumnamnai-. Die Zukunit 
des Geſstes scheint gesichert: er ist in seinen 
Produktionen nicht mehr nur an den vVorrat 
an Cumpen und Zellatoff gebunden. Nein. 
Erfindungsreiche Englãnder entdeckten, vie 
der „Manchester Guardian Comerciat“ be— 
richtet, ein Verfahren, nach dem Papier aus 

Kautschuk hergestellt wird. Nach den lu 
fotmationen der genannten Zeitung soll die 
Herstellung. besonders fürt Mustrierte Zer 
tungen, aiso Glanzpapier, vwirtschaſtlich lon 
nend sein. Die Hauptireude dürften dabe— 
allerdings die Gummi-Plantagenbesitzer emp 
finden, die nach der forcierten Ueberpro 

duktion der kKriegsſanre mit schwerer Ab- 
satestockung zu kampien hatten. vodurch 

der Gummi bis unier den Friedenspreis 
nerumer edrũckt vurde Jetet konnen vie 
auf einen „Boom“ hoifen. Wenn abet 
schlietlich auch der Vorrat an Gummi knapꝑ 
vwerden sollte, werden wir uns ernsthaft zu 
ũberie gen haben, ob vir es vorziehen, den 
Gumm am Stiefelabsate und am Automobil⸗ 
rad zu verscheuern oder ihn mit den erle⸗ 
sensten Letiern unseres Geistes zu be 
drucken. Bis dahin ist noch einige eile — 
unsere Leser können beruhigt sein. 

— 2 —W8 

Fur Buroarbeiten, hauptſächlich Korreſpondeuz⸗ 
rwird baldigſt 

AConale durchaus arbeitſamer Herr 
geſucht, welcher die deutſche uud polniſche Sprache 

Februar l. J., um 5 Ubr achmittazs 
J 

„V · 

ſowie Maſchiuenſchreiben vollkommen beherrſcht. 
Kentnis der chernãs ¶nean Branche erwünſcht. 
Angebote mit ausführlichen Darlegungen erbeten unter 

R. 21*6 an die Lodeer Frete Vreſſe“. x 

Brandt 

12900 Mk. ſiad täglich n der Muſikalien 

J 769 

— Xxratt— 
Am Sonrvuabend de 

für Damen · Müntel und Koſtüme 

dellen zu mähßigen Preiſen aus 

— IJ 
Der Rehmertrag iſt für den Rusbau des 
ſein Masßtenzwang. 
der Billettvorverlauf ſtadet ab Freitag. 

7a2 

Betenslotale, Sientiewicza 

diesjähriger Maskenball 
ſtatt, wozu alle geſch. Mitglieder mit ihren werten Angehbrigen ſowie 

Feende aud Gomuer des Verems höflichſt eingeladen werden. 

hj. Soldluſt, Cegielniana⸗ Straße 6 
aimint Beſtellungen fin die Frühjahrs⸗Saiſon entgegen 
und führt dieſelben nach den neuenen franzöſiſchen Mo— 

1 

un 25. b. M. um 8 Uhr abende, ſindet in unſeren 
54, unſet 

en Anlegeri wird zu a ſofertigen Antritt geſucht. Zu efragen in der 
Geſchafts itelle dieſes Battes. 

Oenatſce Senoſſenſcwafts vann in Polen 

Ein Schüler, 
det Klafſfen des Braun'ſchen Gymnaſiums und den Buchführuugs⸗ 
turſus bei Hercen Kuhn in Lodz beendet hat u, ſich dem Kaufmanus⸗ 
berufe widmen will 

ſucht Anftelluug als 
Ojfferten unte 

in einem Koutor bezw⸗ Lehrling entſprechend. Geſchaͤft. 
RERde Seſchae ſteu⸗· d B 786 

n 
798 

Spargelder — 
ſen wor 

Atꝛa dia g arit c· 
— ———— — 

9*8* —9— —8B * 

— D ——— 310 

Sportplatzes beſtinmit. 

Vereins lotale ſtati. ven 17. dẽ. Mid. un 
Die Verwaltusng. 

—— 

Lodzer 

Zekonntmachung. 
Aus Anlaß der Elektriñ ſernug des Gutes gelegent⸗ 

lich zu vertanfen: 
1 Beszin Raphes motut der Marke Wagner“ 5 —— 

in Lodz; Stärke 8kK. 1Teraktrr J. H. 
—5* Famous ANngine Nannfactured by Intorna 

arwestsr Oo. Chicsgo, U. S. A. Patonts Pending, 
Storte 200. m. 240 Umdrehungen ig derMinute 
55 endet Terden In anrieb cg Ücher Sruſchrn 
cin* 

1 
b ſoche ; o Aused ſowie aunt Teant vort as⸗ oden. 

Aa den beh n deem Zuiſtande ugn ſinx ſofnt 
ia ehig, Niahee arttaſte der Geſchaſieſt. v a 7 

* 

O. der 
ona 

T 
mud 
Veide 

berit —⸗ * — 26 
— 8 * 

— 

J — J 

Geſangverein „Gloria“, 
eonm tage den 5. März 1022, um 3 Uhr nachm. um 

erflen und um 5 Uhr nachm. ien zweiten Termin: 

Wio huhſherſinmüng Ageorbunpg: U) Berleſereg des Protekollz von der 
lezten Bollon ſammlna; dJahredbericht; ) aſſen⸗ 

Verwaltung; 5 

Konſtan iner Straſe 5. 

3 Neuwahlen; 6) Anträge d⸗r Mitglieder. 
Der Worſtand. 

üi hin 
Deutſchen in Polen. 

— — — 

Sie allein int das Spradront der beoden 
dgändigen Deutſcien. die tãglida aus allen 
Teilen des polniſdien Reidies einlaulenãen 
2222 Briefe legen davon Zeugnis ab. 2224 
2222 22 2 
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Au unſere geſchählen Bezieher! 
Da wir einige veue Zettungt austrger ange feln habin kann es vo — daß 8* * 

Jrie Praſſer in einicen Stot tteſlen eine Zeit 
vg rerſpäſet zugeſtell wird. Dieſe vorüberg'⸗ 

—— Goſcheinuna verſchrinder jedoch von ſelbſt, 
obald der Arotr ãger ſeinen Bezut get ügend len. 

ner eelernt hat 
Wir bitten daber um etwas Geduld. 

— 
— 

derſoI — Wi'ie wir bexeits bde ichteten, wurden 
—* warn David Traugutt Str 5) für 1500 000 

ark Tabak varen qeſtoen. Nach einer eneraiſchen 
erſuchung gelang es der Kiimua'po igei die 

äter zu ermitein“ Es ſind dies: Stanislava 
—X Theodor Marczenſti. Heſena Mar—⸗ 
Zynſta vnd Leopond Marczy ti. Aurch die Kesler 
Tira urd. Mordia Ge uch weorden verhmiet. Ein Tei der Diebes deute kont te ihnen noch anggenommen 
wpeidem. Die Werhafteten wurden nach dem Ge 
ſangnis in der Milſcha “? traße gebracht — In der 

ohrung ded Gott' eb Mlnilel (Kꝛrucha 33) erfelgie 
8 Erp oſion im Eiſeſefen, was zu Felge baiiſe, 
—— er Ofen p'atz'e und zwoi in der Nãte ſitzende 

nder du wun dete. Bip. 
e. Eire fünſtieriſche Nedoute fiadet am Sernabend im Saale der Poi harmanie in der 

ielnarrafe ſtatt. Der -rtrag kommt dem jũdi 
den Fraen'ſchuhrerein zugule Das ſchönſte Koſtün 

vird preiegekrönt 

Spenden. 
Uns h ramitebende Spendet, Woeitecaabe Apmieri peε)Âν, r en Bpendern 

Vamen der Bedachten beczie e 
Für »248 ebangeliſche Greiſenbeim: 

7000 M., geſammelt duf der Geburistogt feier des 
denn Wialvelow Maſat fin. MNil den beehen Wiarye a'ar kin. den bieherigen 
10 350 Mart Zuſanmen 47 950 M. 

Für die Wolgadteutſchen: 5000 M. 
don Herra Dauch; 4— Paer Stieiel von Heern 
dut Mit den bu hericin 678 700 Mund 120 

eten. zuſamnmen 983 700 Marke und 120 Vote!e 
v 

„Der 5i1fsoueſchuß für deutſche 
Flũ dilingee ous Riſßichbebw pfinga: von FineN 
IJZoker von“ Frav Rn Valen bon errn Eonmer 
Vatet, von arI. Seibelt atet Im Mamen der 

Bedad ten herlichen Dant 
— 2 

Kunſt und Wiſſen. 
Zwanzigſtes Philharmoriſches Kor zert 

Dir. Oskar Fried. 
Soliſt: Enmil Telwanyi Geige)., 
Bicch lebbait ſteht wir der Eindruck der Peu 

den ym ph nie unter Fried vor Augen und ſoweit 
ſich eben derlelde Deſteb on gehen und Mozert 
anlege: lort, — ich ging mit der Eewißbein die 
„Jupier⸗Sympbenie mit aͤhnlichet Fnredekrefi 
du enpieren und — men lam nicht gatz auf ſeine R chnung 

vermögen entgino, rein, der Schoden iſt wohl zum 
goßen Tell im Ordeſter zu ſuckhen and wenicer 
auf den Dirigenten rücknſühren, ſretzdem ſid 

len Sätzen der Symptonſe äeire geuiſſe Heſt 
bemerhar machte, weſche ſich mit dem grausſen 
Charakter in Mojzarts Werken ſchlecht rereinboren 
laäͤßt und förend auf das veſam'bud wurkte Recht 
unangenehm fiel dae unpräſiſe Zuammenſpiel der 

iger. wie auch zum Teil des uͤbrigen Streich 
enſembles auf und ſehr oſt feh te es an Delila⸗ 
ieſſe und zarter Aaetarbeitung 

Mit Berlioz, im Vergleich zur „Japiter“⸗ 
Erm. honie lärwendem „Römiſchen Karnedal“ war 
duc jelicher Eindruck des erſten Rerkes rerwiſcht 
und es blleb nur Mendeliohns K moll Korzirt 
uf dem Pan, welches auf die Gemüter des Ba⸗ 
blifums nod baltig wintte. 

ihre Voreltein herab un) meinten dem Gipfel aller 
Vollkomme nheit nohegekommen ju ſein 

Ich darf mich dabon leider nicht ausnehmen. 
Es it mir in diefem Augenblick ſchon garz unbe⸗ 
greiflich, wie ich ſo verblendet ſein konnte, das für 
einen Gewinn zu halten, was doch gerade die 
Wurze alles Uebels war 

Wie oft ſich das Sterben und Wiederge“oren 
merden wiederholte, kann ih nicht mehr genau 

zen. Ih weiß nur, daß ich zuletzt in einer 
Welt erwichle, von wo es krin Weiter mehr gob, 
nicht mehr geben konnte; denn die Vrielzahl der 
Menſchen hatie igren Hoͤhepunkt erreicht, man be 
dann ſich jetzt gegen eitig z4 zerfleiſchen. 

Aus der Natur wuar alles Goͤttliche geſchwum⸗ 
den, in nichts erinnente ſie noch an das Paradies, 

dem wir leben. Es ſchien, als ob der 
Menſch nicht allein den anderen Menſchen, ſon⸗ 

en alle Dinge ſeinec Umgebung haſſen würde 
Er meinte ſie zu gewin en, indem er ſie vernich 
n und ſah nicht, daß er damit ſich ſebſt zeſtöcen 
mußte 

Und die Rache der Nitar bueb nicht aus. Wir 
alle, d wir lebien, chnten ſchon lange vorher, 
datß ewas Fürd terlichez im Anzng war, aber 
Ener wante es, ſeiaer Ahnung Ausdruck zu geben. 
Die wenlaen, die ſorachen, wucder von den aneren 
diedergeſchrien, wenn nicht gar erſchlagen. 

Aber einee Tages brah es heren. Die ceane 
Welt ſqien aus ihcen Fugen gehaden. Der Boden 
waalte. Der dammel nahete ſiß der Erde. als 
Dolle er ſie erdrücken. Ein un ebeures Fliammen ; 
meer zũnge te gleichzeitg in allen vier Weltrichtuagn 
auf und ichloß ſin kreioförmig immer 1äher und 
naher zuſammen. 

Es oll damit keineswegé gſatt 
ſein, teß dieſer Wiedergate jegliches kinterdu 

Emil Telmannyis Technik iſt rein, ficher, 
vnd, vertunden mit ſeinem lebhaften Ewpfinden 
läßt er uns ſeinen nicht beſenders grofen Ton 
und lleine Märgel vergeſſen und hinſerläßt ent⸗ 
ſchieden einen ſympathiſchen Eindruck 

v 

Sonntag Nachmittags⸗Konzert 
Tſchaikowſtiis Fünfte“. 
Sopiel Selbſtändizkeit und Individnalität 

man als Int rpret beſihen muß, ſo iſt das doch 
keinesfalls domit getan, indem man die Parti— 
tur auf den Kopf fiellt und das Entgegengeſetzte 
von dem was der Komponiſt wall, aue dieſer 
herauslieſt. Es iſt ſehr ſchön, wenn man nicht 
nur die Notenkepfe und Zeichen, ſondern auch 
ſoz ſagen zwiſchen dieſen eiwas herausfindet. 
Aber vor allen Dinzen deißt es das, wad ſchwarz 
auf weiß ftert zu beachten und es ift eniſchieden 
falſch, auf Koſten der Meinunz und gecen den 
Wilhlen des Schöſfers ſeine eigene Auffafſſang au 
ſtellen, vnd faft loͤch tuſich,. ei em Miifer wie 
Tſchaikowſej ale Vormund gelten zu wollin, in⸗ 
dem man das Konträre bewirkt ‚Des Wen 
ſchen Wlle iſt ſein Himmelreich“, aber wir glau⸗ 
ben, doß der Prodraerende dech iin Vouccht 
gegenüher den Reprodyzieren den hat und der 
Interoret mit eoder ohne Willen ſein Haupt 
beugen muß, wenn er dem Berke gerecht wer 
den wiq 

Als Entgeld für das Vorauszeganſene bör⸗ 
ten wir Beerhonens wunderbares Es dur Kla⸗ 
vierkonert in gediegener Ausführeng von dem 
uns vom vorigen Montacçs Konzert bekannten 
vorzäglichen Pianiſten Alfred Hoeh * 

— Deuiſche Mühn⸗. Nittwoch: „Fr und 
ſeine Schwefter“; Dennere dag: Prewiere: „Ma— 
dame Null“, Esrerabend des 1 Helden und 
Liehabers Hertn Kigrl Tenr eu baum; Frtog: 
„Veſeib nat; Sonnaberd: „Vererbung“; Sonn⸗ 
abend. 10 Uhr abends, Fefivoftellung anläßlch 
zes 39 jähriger jourva iſtiſchen Tätigkeit des Re⸗ 
dakte ac Abxs Drewmg; Sonniag, 3!/, Uhr 
pachm: ‚„Vererbung“; Abende 81, Uhr „Ma— 
dame Null. 

vom Film. 
JInm „Odeon“ geht zurzrit der Fiim „Aus 

Rache geheiratet“ über der Leinwimd. 
Düeſes Bild verarſchaul cht Epſſoden aus der 
Herrſcher:it Napolon Boroparies ſewe im 
beſond'ren ſeine Kämpfe in Sparien und weiſt 
vi le ſaa nen)e Momente auf. Im Mittelpunlkt 
der Handlung ſteht zide ſpeniſche Jungfrru, die 
oqus Liebe zit ih er⸗ VRaterlande und du ihren 
Etern einen franmößſchen General heiraret, vm 
dadmich ir unrdrücktes Volk zu relten. Nach 
manch rlei Z3wiſchen ällen konmt ihr Gatte auf 
die Spur ihrer Abſichten und erwürgt ſie aus 
Rake Die Autſtaittung des Biles ſowin das 
Soiel der Kürftler iſt noch beſonders hervor 
zuh ben. 

dereine u. Verſammlungen. 
Sirchengeſerngvereln der St Johar nis⸗ 

gem inde Heute um !,9 Unr obends Sing⸗ 
nunde; um 8 Uhr *allotade. Nach B endigunt, 

der Sinanurde. um 1,10 Uhr Wion atsfitzung. 
Un vol zähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 
döfl gebeten 

Der Jüſgalüungs Vorein der St. Jo⸗ 
ban⸗ iagemende deranftaltet am kommenden 
Sorntaec, den 26 Februar. um 5 Uhr vachm, 
im Vereinelo‘ale einen Famil enabend. Das ab 
wechſiuncſsre che Programm enthalt neue Vor— 
träze, Dellamationen, Zuherduett. Lebende Bil 
der“ Ferner wird der Ao amnenchor ftimmur gs⸗ 
volle Arie: acttratken Nach dem Pregraum 
gemͤtliches Beiſimmenſen Die beſchränkee Zah 
der Einlaßkuten wery nur im Vor ꝛerlauf an die 
———— — — ,————————— 

Die Meuſchen wu den teils non den elnſtür 
zenden Ber en b graben, leils kamen ſie im Feuer 
Am. Am Eide war nur aoch ich allein übrig 
geb ieben. Doch nein, ein einziger Menſch deßen 
Kleider bereis brammten, ſtürz'e auf mich zu. Ich 
ſah ihm ins Geſicht mo glaute dich zu erkennen, 
aber da war er auꝶ ſchon fort. 

Dann fühlte ich mich ſelbſt von den Flammen 
ergriff en Ich vußte, daß es keine Rettang gab 
Ich ſiarb, wie ich ſchon hunder; Male geſtorben 
war, und als ich eſrwichte, da ſand ich mich wie der 
bier, unter dieſem Baum, von dem ſcheünbar alles 
Uheil ausçegangen war.“ 

Eva ſchvieg und wartete auf Adams Er⸗ 
zählung. 

Doch der blieb erſt lange Zeit ſtumm, dann 
endlich ſigte er ganz langſam: 

„Ih dabe daoſelbe geträumt.“ ———— 
Nrdtenklich erhoben ſich die beiden einziſen 

Menſchen, der Maan und das Meib, und ſchruten 
mit dem Gefühl, ein ſchon rerloren Geglaubtes 
wieder eewoannen zu vohen, in der Herilichteit des 
b ũbenden Gartens hinein, dorſhin, wo der wun 
deroolle Baum des Lebens ſtand. 

Von den Zweigen des Südenbau nes aber glitt 
ein lanzer ſchwirzer Scho ten herab und verſchwand 
im dichꝛen Graswuchs des Bodens. 

Es war ie Sdlange, die ſich grimmig ärger'e 
Sie hatie geboffi, Gott wüne die zwei vecnichten, 
uind nun hatte er ihnen bloß einen böſen Traum 

geſcheckt. 

ten fſich der Wae und nah nen 

Gaͤfte und die Angebsrigen der Mitglieder äalich 
in den Nachmittageftunden im Vereinslpkale ver⸗ 
abfolgt werden. 

fAus dem Reiche. 
Brzezinuy. Mietervereis. Nach halb⸗ 

jãhriger Wartezeit ) wu⸗ de endlich der Mieter⸗ 
verein in Brzezinn beſtätigt. Senniaz. den 12. 
dieſes Monats, wu e die erſte Hauptyerſammlung 
aseha!ten, zu der ſich gegen 800 Perſenen einge 
funden hatten. Nach Freffrimg der Verjaramiung 
duſch den zeitwetligen Vorſitzenden, Herru WAr- 
chil'owirſch, wurte auf Auirag des Staditafftcrers, 
Herrn E. Treichel, ein Präſftdium,. beſtehend aus 
einen Polen (Vorſtzenden‘, einen Deutſchen und 
zwei Juden, berufen. Nachdem man ſich einigte, 
daß der aus 12 Perſonen zu mäöblende Vorſtand 
ur dälfte aus Polen und zur Hälfe aus Ver 
irefſern der Minderheiten (Deutſchen und Inden) 
beftehen ſoll, vurde zur Wahl geſchrirten. Es 
wurden foaſgende Perſonen gewäſlt: don den 
Polen: Bürgermeiſter WeNiedz viedz. Smulſti 
Beamier), Grabowviii (Kaufmann), Walier W. 
Beamter), Malaecki A (Ehotograph), Ks walſki M. 
Arbeiter); von din Juden: A. Schaffmann 
(Vtagiſratoſchöffe), Sopiegel (Leh er), Fogel S. 
(Kaufmenn) Richne?z (Stadtoerordneter), Kiein A. 
(gaufmann); von den Deufſchen: E. Treid el 
(Stadtkafſierer) Dir Verein zählt bereits 800 
Mitglieder. Ser Irhres eitrag beträgt 100 Mt.; 
Einſeibegebühr 60 Mark. 

— Verſezung des Sitaroſten. Der 
hiefige Staroſt Z. Kobakiewicy iſt nachh ſtremenie; 
in Po'olien verſetzt worden. Auf ſeine Stelle iſt 
der Staroſt aus Slupca beſtir mi worden. Freitag, 
den 17. d M., helt der bishe ige Sta oſt eine 
Verſammluns der Vögte und Gemeindeſchreiber 
ao, aurf welcher er ſich von ihnen vera ſchiedete. 
Abends gaben die Semeindeſcheeiber dem Scheiten 
den zu Ehren ein Diner. Der Maginrot ber mii 
dem Siaroſten in Fehſe lag, weint ihm keine 
Träne nach, dasſelbe auch die Volleminderheitert, 
denen gegenüber der Scheidende nicht beſonders 
tolerant war. 

Herabſeßzungr des Lichtpreiſes. Der 
Moagſtrat ſetzte den Preis für Lieferurg ele'triſchen 
Lichtes von 375 Mk. auf 340 Ml. pro Kilowatt⸗ 
ſtunde herad. 

— Außerordentliche Reviſion im 
Magiſtrat. Auf Veranleſſung der Behörde iſt 
im Magiſtrat eine auferorden!liche Reviſion durch ˖ 
gtführt worden, die 2 Wocken lorg danerie. Das 
Ergebnis der Reviſion war wie ſhon vor 23 
JIhren, eite für den Magiftrat recht ſchmeichel⸗ 
hafte. Beſonders gefiel den Revidenten d'e ord 
geenaͤhiee K.ſſenführung und Buchhalierel der⸗ 
eiben. 

Wlociowek. Schickſal eines ruſ⸗ 
ſiſchen Watſenknaben. Mit dem aus 
dem Fildzuge gegen die Bolſchewiken zurückze⸗ 
tehrten Ragiment, das hier ſtat onient ift, kam 
auch ein 12 Jabre alter Ruſſenkaabe, Alexander 
Naſaruk, mi. Er wurde von den Regiment 
uterhalten, ſpäter kam er ins O, fiziers aſino, 

wo er ſich duch Handreichungen nüelſch machte. 
Er erkraukte an bem zue Zeit in Wloclawek 
herrſchenden Scharlach und wurde in das Hoſpi— 
tal fur anfteckende Krankheiten geſchickt. Noch 
nicht völlig geneſen wurde er rom hier entlaſſen 
und auf die Straße zeſetzt. Ins Kaſino nahm 
man ihn nicht mehr zunck deno inzwiſchen wuͤr⸗ 
den manche von den dienſtt enden Solſßaten ge⸗ 
wechſelt, die nveuen dannten den Kraben nicht, 
und wer wir' ſich ſchließlich mit einer halbkrau 
ken Waiſe abgeben! Jeder kann fich nun leicht 
die Lage des Kaaben vor ſtellen!? Ohne Heim 
und Obdach! Doch Gott verläßt die Waiſen 
nicht! Den wrinenden Knaben führte eine pol— 
niſcht Fan in das Haus eines Deutſchen, des 
heirn Hermann dlelſcher Warum die Frau ihn 
gerade in ein deuſſches Haus führte, in nicht be— 
kannt Genun dieEzdeleute Hielſcher eybarm 

ñe als eigenes 
Kind anf Se pflecten den Knaben und ſchickten 
ihn, nachdm ſich ſeine Geſundheit gebeſſert natte, 
in die dutiche Vokzſchule. Sci es, daß das 
Vazabundenleben beim Militär ſeinen Korper zu 
ſehr geſct wächt, ſei es, diß der Scharlach ſeinen 
Lelb zu ſtark zermürbt hatie. ſein Geiandheits⸗ 
zufiand wollie ſich nicht keftiger, er begann zu 
kränkeln bie er fich ins Bett legen muhle, aus 
welche n er nicht wirnder aufftand Trotz ärt 
licher Bebardlung und ſorgſamfier Pflege durch 
Frau Olelſcher ſtir er Der Vater des Kaaben, 
en Major der Ddenlkinſchen Armee, de inz v ſchen 
nach ſeinem Wohnorte Cyelm zuracgekeurt war 
und veder Frau, die ihrem Manne nachtol zend, 
in Odeſſ verſtorben war. noch Sohn Lorſand, 
ſuchte etzten v rmittels Zeitunasai zeigen. Ob 
gleich ihm die Aoreſſe des Sohnes mitgeteilt 
und er zum Sterselchjer des Sohnes beziehungs 
weiſe zum Beträbnie deeſelben, gerufen wurde, 
eiſchien er in Wloclacek doch nicht — aas Geld 
mangel Welche Tragik des Schickſals! 

— Diebſtahl. Dieſer Tage befahl man 
die Arbeiler Kooper itiven, Kraca“ in der Leng— 
ſtreke 25. Die Ditbe, ungefahr ſechs drangen 
dur h das Fenfter der nebenaaltegtaden Doſnautg 
in den Laden ein und entvendeten: 1 Sack Zacet, 
1Sacd Weizenmebl, 1 Sack Roggenmeji, Reis, 
Tee Koffee in gröheren Mengen vnd noch andere 
Klein varen, ſo dak ſie e nen Schaden von mehreren 
Hundertiauſend Mark veru ſochten. Das Skanda⸗ 
lõſe hierdet iſt. daß die Diebe ſich ſeelenruzig 
durch die Ladentür enſfernten und au der Straße 
von nie gand angezolten wurden. Alse eia Wächter 
der Zeluloſe: fabræa, der fie bewerl: hatte, Lärm 
ſchlug, drogien fie ihm noch. Polizei ader war vet 

und breit nicht zu ſeheni Wit war es eyheden 
mit der Volizei dech anders! Auf jeder Straß⸗ 
gab es Polizeiponen, die die Verfelgung der Dieb 
ſofort aufrahmen 

War ſchau Eine Fälſcherdaunde diaß 
feſt genacht. Mie der „Przegl. Wiecz.“ mu 
teilt. iſft es der Palizel gelurgen, eint Baude aus 
zuheben, die Zige etren jalſchte und Banderoler 
für Saccharin uſm nachahmtc. Ss war der 
Bande gelungen, ſich m. e. Hülſen der Firme 
Nobl⸗fſe ju verſchaffen, die fie mir minderthertiger 
Tabakſorien fülite, mit den gefälſchten Banderoier 
verſah und dann in den dandel brachte. Etwi 
700 Pfund derartiger Zigareren twurden beſcolao 
nahmt. Ebenſe die geſamtes Worrare an gefälſchter 
Bau derolen 

fus aller Welt. 
Schrei von der Wolga. Feigende am 

ich beſiätigie Kudſagen hor ene ruſiſche Bäuern 
Tſchugunowa aus dem Bezirk Buſnun (Hungen 
gebiet) gewacht: „Ich bin Witve. Ich habe vie 
Kinder. Die Jüngſie war ſehr krank Im Dezem 
ber, an den Tag kann ich mit nicor meir erin 
nern. hatte ich für mich und meire verwaiſten 
Kinder gar keine Lebnorniiter mey. Das älied 
Mädchen brachte mich auf den Gedanken, du 
kraute Jüngſie zu ſchlachten. Ice emſchloß mia 
dazu und ſchlachteie fie nacibe als ſie ſchliei 
Sch äfrig ur d geſchwächt, wie ſit war ſchrie ſo 
unter dem Wieſſer nicht und Leiſtene auch lkeinen 
Wierſiand. Nachher begann meine Aelieſte, Annt 
die Geibiete herzurichten, das heißi, die Tingeweid 
heraut zunehmen und die Lelche in Stücke ju ze⸗ 
legen.“ 

Dieſes menjchliche Dokbumen. erübrigt jegliche: 
Kommeniar. 

Eir merkwürdiges Ouell. In Torond 
in Kanada hat eine Verh niung, als die Fog 
eines merwürdigen Dueles, betraächtliche Aufru 
gung verurſacht. Nach dem Polizeibericht fordern 
cin Mann namens Jojeph Young einer Maw 
ramens Commiller zu einem Zweikampit heraus 
bei dem die Frauen der beider Mannern zugeget 
waren. Der Kemof wurde ausgerugen in einen 
abgelegene: Waide in der Grafſchaft Eſſex. Nach mehr 
fachem Kugelwed ſel fiel Poung jchwer verwunde 
zu Boden, vorauf ſeine Frau hinzuſprang, du 
Piftole aufnahm und Commiuer erſchoß. Uebe 
die Veraplafſung zu dem Kampf iſt nichts bekann 
Peeben. Das CThepaar PYoung beñndet ſich ir 

aft. 
Ein ſtlitenes Vorkommuis aus den 

Tierleben i nech den „Mirteilungen über du 
Vogel velt“ in Hohenfelde beobachtet worben. Dor 
hatte ſich eine Kotze auf dem Heuboden am Dad 
ein Lager eingetichtet. Einen Deier höher an 
Dechſparren befand ſich ein Starenneſt mint vie 
Jungen. Durch irgend einen Umſtand ging da 
Neſt eines Tiges entzwei und die vier Junger 
fielen herunter und in das Kaßenlager. Die Katz 
deſchnũffelte die Vögel und beleckte ſie und du 
kleinen Stare uſchelien ſich behaglich in das warw 
Katzenfell. Wenn nan die Stareamutter kam, un 
ihre Jungen zu füttern, kletierten die Kleine 
oben auf die llegende Kahe und empfingen ihr Futteꝛ 
Auch die Starer mu ter wurde von der Kazßze nich 
im gerin zfien behelligt Es wäle fir die Wiſſer 
ſchaft von großem Belang, eventuell äbnliche Be 
obachtungen zu erfahren. 

Geofie Goldfunde in der Rähe Toron 
tos haben zwei iriſche Brüder enteckt in einen 
Tal im Stachelſch veindiftrikt in der Nähe de⸗ 
Maxnitoba. in dem die Soidklu npen buchftäblich 
offen zuiage liegen. Seitens der Regierug wur 
den Ingenleure und Sach herftändige zur Nach 
pruüfung geſandt. Die Mitteiiungen fan en Be 
ftätigung“ Bis zu einer Tiefe von 6 Fuß vurd 
laut Um'chau“ ohne jede Veraͤnderung reiche 
goldha tiges Geftein gefunden. 

2634 Heiratsauträgt. Alu der reich 
Amerilaner Glazer ſtarb, hinterlleß er ein Teſto 
ment, worin er ſeine Gattin „vollkommen“ nannt⸗ 
un) ſie zur Univerſalerbin einſetzte. Das Teſta— 
ment wurde von der zeſamten Preſſe der Vereinig 
en Staaten veroͤffentlicht, was zur Folge hatie 
daß die Witwe innerhalb eines Vonais nichj we 
niger als 2634 Heiraisanträge erhielt 

kurze elegraphiſge Welturgen 
Staatechef Pilſudſkti hat geſſern den weuner 

n annten beoollmächti jten Minifter uud außern 
ordentlichen Geſandten Eſtlnds, Herrn Alexaud⸗ 
Hella empfanzen. 
Nach Blaͤtter neldungen ſoll die Berlmer Re 

gierung die Nachricht von einer Vertaaung de⸗ 
Genueſer Konferenz erhalten haben 

Beſeſch hat London verlaſſen um ich uag 
Baris zu begeben, wo er zvel Tage weilen wirt 
Von Paris beabſchtigt er nach Rom zn reiſen 

Lehzte Niachrichten. 
Wirtſchartsverhandlun zex zwiſchen Polen 

nud Dauzig in Warſchau. 
Danzig. 21 Februar (A W) Heun 

reiſten die Senatoren Jewelowity, Voltrnann, Krefft 
und Hildebrandt nach Warſgau, um mit delegterten 
der polniſchen Regierung uͤber Wirtſchaftsfrages 
oerhandeln. 

Eettlaud nach Senua eingeladen. 
„Riga, 21. Feb uar. (A. W) Der italu 

niſche Geſandte in Riga hat dem lettechen Ge 
ſandien (2 Z iunis die Einladung zur Konfereng i 
Genuag überreicht. 
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Dankſagung. 
zür die zahlreichen Beweiſe mniger Teilnahme bel der Beerdigung unſeres unvergeßlichen baters 

Rudolf Engelhorn 
agen wir auf dieſem Wege allen denen, die dem teuren heimgegangenen das lehte Seleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben, unſeren 
herzlichſten Dank. Zeſonders danken wir den Herren Paſtoren Schmidt und Kreutz für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und 
Im Srabe, dem Kirchenkollegium, dem Schulkuratorium des deutſchen 6Symnaſſums und dem —hulerchor dieſer nſtalt, dem Ge— 
angverein der Bruüdergemeinde für die zu herzen dringenden Seſänge und Heimtragung ihres Mitgliedes, den Arbeitern der ßirma 
cndeſhorn & Markgraf, der Webermeiſter-Innung ſowie allen edlen Kranzſpendern. 

abltanice, den 22. Februar 1922 

Borxovski 
Gobr. JabIxowes 

Naphthe 
Sehſitfahrtoxgeao Usana 

natßz 14 65 
ies⸗ 
1723 88 
es 223528316 

—DEE 

Bremen, 18. 
New-Orleans, 18. Februar: 16.26 

Februar: 86.00. 

Nusisohe, Papicr 
Paris. 18. Februar. 5Spros. russlsohs Paplet 

vom Fahrse 1900 — 8 Batru 180. Ljanossos 
b49 AMAalaeow 2295, Naphtha 352, Tula 212. 

Haupiſchriftleitung Adolf Kargel 
verantwortlhich: für Politik: ßHugo Wieczre 
für CLokales und den Übrigen unpoliliſchen Teil: 
Kargdel; für den Anzeigenteil: 6 u ſta Ewald; D 
und derlag: derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ m J 

adol 

6 600 h. Leiter Br ESduardo Behrens. 

Die trauernden Kinder. 

zuhaltangabe; Pas Hauptmotin d⸗ Pramas ift der Korſtt 
e eeed e Ruffel die Geſchichte der Slehe und Ebe einer Gueſperin und eines ultüurellen Bidainen 

iie Geblchen ⸗⸗ereerin nicht un Gintlang zu bringen. was eiſe Trennung der Ehe untec zraaiſchen Verhaltniſſen zur Felge 

Beginn der Vorſtellung um 4.16 Uhr, am Sonnabend uud Sonntag um 3 Uhr. — 

Heute Premiere! 
Glaäͤubige verbindet Euch nicht mit den Giauren und Goitloſen, die Eure religöſen 

Gebräuche verſpotten. Furchtet Allah, wenn Ihr den Propheten liebt. (4us dem Koran). 

der erſte areisgekrönte Film auf der kinematographiſchen Ausſtellung im Grand-Palais zu Paris unker dem Tilel: 

„Allah zum Trotz“ (Visages voiles ... amss closes) 
derrliches Totiſches Drama in 6 Alten der Fabt Seleet Pictures“ ja Varis duit dem Liebling des Publikums 

Emmu Cunn iln der Hauptrolle 
und der ewige Mangel an Verſtanbnis zwiſchen zwverſchiedenen Refſen und Religionen. 

Die Sitten und Gebeuche des Or 

* * 

Der Zuſchauerrau 
hat. 

m iſt gut geheizt. 
— d 

Als abſchreckendes Beiſpiel eines der⸗ 
jents ſind wrotg der Riebe mit den 

821 

— 

Dixettlon; . AKkoνν νN und Léon Kobælt. 
Saal der Philharmonie 

Nur zwei Gaſtſpiele des ganzen Opern Enſenbles 
s Aralauer Stadt⸗Theaters unter Leitung des 

VOirigenten uind Komponiſten 
—A — 

Donnerstag, d. 238. Februar d. J. um 8.15 abends: 

Madame buterfly 
in Koſtümen, Oper in 4 Alten. Muſik von Puccini 

(in polniſcher Spracheh. 

Freltag. d. 24. Februar d. J., um ð 16 abends: 

Bajazzo 
in Koſtümen 

Oper in 2 Alten Muſit von Leoncavallo. 819 

J werſfter: 

2) Konzert Teil. Beteiligt ſind 
F. Ahĩgnie wicr o vunca, A Ste mpnioual 
H. 982Kkowicæ. 8. Kniaginen, A. Ma⸗ 
zaur lcie · ũ ca 

Valele VUalevu sxi, 
Oben⸗Kavbell⸗ 

Regiſſe r⸗ 
M. äachn o, 

Ronst Rniagenin — Eintrittsfarten an der 
Kaſſe der Bhzilhar monie v. 10 Au v. 8327 ab⸗ 

7327 

Imn n 
V aohote au 26⸗80 luteto x. b. celom zasilenia funduszòw . 2. 

Tovw. Ochr. Kobiet odbędzie siq 

RIDDIM MIVSIVCDMI 

—— Vejécio wylacænis 2a zaproszeniami. 
Oboviazuje stroj wieezorowy. 

niji 

86160 

Iaſerem Zahnarzt 

felſks Seidlengat 
an Kontsrarbeiten ve treut, wird geſucht. Säge ver! Zawadekaſtr. 10 empfaͤngt von U —und vor 

37 Uhr 88 

Frau Or. me ch. 

Eug. Zeligson 
Frauen- Haut u. veneriſch⸗ 
rau⸗heiten (nur für Frauen 
daarentfernung vom Geſich 

durch Glektrolnſe. 471 
O Als parisa ( Benec it teo 
Kenpfängat v. UAA Ubr nachn 

Or. med. gos 

hj. Cubier 
Piotrko vſa Ar. 26 

ſir haut· Harn · ge 
Heſchlechtstrauſheſten 

BSehandlung mit kunſtl. Hbhe⸗ 
dune Sptechſtunden v. 10 
mb bſur Damen v. 42 

Dr. moch. 

Schum acher 
Venerhe gud hautlranfhener 

Empf.: v. 6-270, Uhr nachm 
Sonn⸗ u. Feiert v. 111 Uhr 

Benedukta 4. 

Unte rricht 
auf Cello 

etelnt 
Offert n an die Geſchaͤftsſtede 

do. Bl. un ter N. O W Bebrader Sch wartz; Neaowika U 5 echts here n 

—I— — —— 
Alangfaähig, der Landerſprachen män tig, gegenwärtig Gebilf 

des Bürschefd, wüuſcht per . April ſene Sielle zu wechſ In 
Seſl Angeb unter A. K. 372 au die Geſchaftsſtelle dis. — 

—XC w Ae⸗ cale chtstre ve 
enpfängn DO 18 . b 
b awrwotſtraſhe Na 

Leçcons 
de feancais 

tooaore o. dehee —XR 
8. 47. — bo vaxsa 86 

Iutel. deuſche 
Wictſchaftern 

die die pwſiſche Pfleze eines 
8 jahr, maden u. eines 14 j ihr 
Vadchens, a ße dem kleie Aus 
b ſſerungen in Waſche zu uber 
nehm· n hat füc ein Gut n 
der Nähe von Fetrikau ſofort 
reſucht. 

Oner ein vnt. WolaRrysz⸗ 
toporsta a die Geſchafiso eu⸗ 
di ſes Slat eb 818 

Amme 
mit aeſunder Nalruna wird 
für ſofo t geſucht. Zielona 
Straße 9 bei Pruſſak 817 

giriclerinnen 
ur Ri helie und Netz arbe ter 
aeſucht arobearbeiſen orzeiger 
3 Soc. al. W. La, vor 

Uhr 26 80 

kö nen ſich ar dau Straßen; 
der auf der ELad er eier 
neſſet ſofsrt in der Geſchan 
Relhe m iden 80 

Zamleniq wmesr ante arte 
da ao s poxoi s xueb 
nig worelkiemt wygodam 
v Lodei ne takies, ewen 
tualpie myt,jsse — Wara⸗s 
wio. 28ενια el—— bouer 
kowaka B, 7. v20 

Maskenkoſtüme 
zu verleihen. 

Wulezanſtka Straße N. 75, 
bei A. Dantine. 67 

Werke 
ruſſiſcher bhr uele 
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